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60. Jahrg. 


Politit des Gleichgewichts. 


Im Zuſammenhang mit der Kampagne der reichs⸗ 
0 deutſchen Zeitungen gegen die ruſſiſche Heeresvermehrung 
N haben wir an dieſer Stelle die mancherorts aufgetauchte 
HBrage, ob Deutſchland einen Krieg wolle, als abwegig be- 
bpbeichnet und es für das entſcheidene Merkmal der 
| deutſchen Politik erklärt, durch eigene Maßnahmen 
ein jeweils geſtörtes machtpolitiſches Gleich⸗ 
gewicht in Europa wiederherzuſtellen. Die 
am Montag von Deutſchland verfügte Verlängerung der 
aktiven Dienſtpflicht auf zwei Jahre beſtätigt überraſchend 
ſchnell unſere Theſe. 5 8 
: Sie iſt ausſchließlich darauf abgeſtellt, die möglichen 
Auswirkungen der ruſſiſchen Heeresvermehrung in Rich⸗ 
C tung einer Beeinträchtigung der deutſchen Sicherheit tun⸗ 
| lichſt auszugleichen. Die Aufrechterhaltung eines 
| gefunden Gleichgewichts in Europa iX von der 
erſten Stunde an Inhalt der Politik Adolf Hitlers ge⸗ 
weſen. Die Wiedereinführung der Dienſtpflicht über⸗ 
haupt ſollte die Gleichberechtigung bringen. Die Wieder⸗ 
beſetzung der Rheinlande war die Antwort Deutſchlands 
| auf den ruſſiſch⸗franzöſiſchen Militärvertrag, durch den 
bdieſe beiden Mächte ſich in Form gegenſeitiger Beiſtands⸗ 
N verpflichtungen ein zuſätzliches militäriſches Potentiell 
ſchufen und dadurch Deutſchland ſeinerſeits wieder in die 
Unterlegenheit drängten. Deutſchland hoffte auf der ſo 
wiederhergeſtellten Gleichgewichtsbaſis den eu ropäiſchen 
Frieden ſtabiliſieren zu können und unterbreitete ſeinen 
bekannten Friedensplan, deſſen einzige beſcheidene Frucht 
bisher die grundſätzliche Bereitſchaft iſt, im Oktober neue 
Locarno⸗Verhandlungen zu beginnen. 
Sowiet⸗Rußland bat unbeſchadet der Frage, 
ob dieſe Stabiliſierungsbemühungen einen Erfolg haben 
werden, ſich entſchloſſen, feine militäriſche Stärke durch 
Vorverlegung der Dienſtzeit und Verdoppelung des 
Friedensſtandes feiner Armee zu erhöhen. Man wird es 
deutſchen Staatsmännern nicht verargen könne, bs 
e gerade in der Plötzlichkeit des ruſſiſchen Beſchluſſes 
einen hinreichenden Grund für den Argwohn ruſſiſcher 
Angriffsabſichten ſehen. Bei einer rein defenſiven 
Haltung hätte Rußland zum mindeſten abwarten können, 
ob die Stabiliſierungs⸗ und Friedensbemühungen der 
weſteuropäiſchen Mächte Erfolg haben werden oder nicht. 

Gerade der Zeitpunkt der ruſſiſchen Heeres⸗ 
vermehrung iſt für Deutſchland der Anlaß geweſen, 
ſich der Erklärungen zu erinnern, die der ſtellvertretende 
Kriegskommiſſar der Sowjetunion, Tuchatſchewſki, 
vor einiger Zeit über die Aufgabe der Roten Armee ab⸗ 
gab. „Wir müſſen von der Roten Armee die Fähigkeit zu 
aktiven Angriffsoperationen auch außerhalb 
der ruſſiſchen Grenzgebiete verlangen. Jede Aufgabe un⸗ 
ſerer Republik iſt aufs engſte verknüpft mit der Aufgabe 
der Weltrevolution. Dies gilt in erſter Linie für 
die Organiſation unſerer roten Weltarmee.“ Und ſein 
Mitarbeiter, der Funktionär Gusjew, ergänzte bei 
gleicher Gelegenheit dieſe Auffaſſung durch den Satz, „daß 
die Rote Armee zur Beſchleunigung der Revolution im 
Weſten gezwungen ſein werde, eine Offenſive zu 

eginnen.“ 

Dieſe weltrevolutionären, militäriſchen Überlegungen 

ſind durch Umfang und Zeitpunkt der ruſſiſchen Heeres⸗ 

vermehrung aus dem Stadium prahleriſcher Redensarten 
in das Stadium akuter Inangriffnahme getreten. Deutſch⸗ 
land und Europa vor den Folgen zu ſchützen, iſt der er⸗ 
klärte und unbeſtreitbare Sinn der deutſchen Dienſtzeit⸗ 
Verlängerung. 

In den weſteuropäiſchen Staaten, die die deutſchen 
Auffaſſungen vom Weſen und den Gefahren des Bolſche⸗ 
wismus nicht teilen, wird die Frage geſtellt, ob Deutſch⸗ 
land die Welt in einen pro⸗ und einen antikommuniſtiſchen 
Block teilen wolle. Dieſe Frageſtellung iſt falſch. Jede 


Bündnispolitik iſt eine ſolche Blockpolitik. Deutſch⸗ 
land hingegen läßt ſich vom Geſichtspunkt 
der Friedensſicherung leiten. Auch jetzt gilt 
ſein Friedensangebot grundſätzlich weiter. Der deutſche 
eitritt zum Waffen⸗Embargo gegenüber Spanien zeigt, 
daß Deutſchland nicht daran denkt, im Trüben zu fiſchen, 
And friedensgefährdende Frontenbildungen zu fördern. 
l Das deutſche Volk ſtimmt vorbehaltlos den Maß⸗ 
nahmen Adolf Hitlers zu. Auch die europäiſchen Staaten 
müſſen ſich bewußt werden, daß Deutſchland durch den 
neuen Akt abermals das Gleichgewicht wieder⸗ 
ergeſtellt hat. Es wird dringend Zeit, nunmehr die 
tabiliſierung des Friedens mit Energie in die Hand zu 
0 men, damit nicht vielleicht ein viertes Mal eine 
leichgewichtsſtörung eintritt, die dann möglicherweiſe 
licht ſo ſchlicht und einfach ausgeglichen werden könnte. 


= Verſchwörung in der Roten Armee? 


wonach 
u . nach eigenem Gutdünken jedermann zu verhaften, den 
1 eur einen Gegner Stalins halte. Ferner berichtet das Blatt 
ya a eine Verſchwörung in der Roten Armee und über 
eVerhaftung von vier Generälen. 


Blockbildung iſt ihrer Natur nach offenſiv. Die ruſſiſche 
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in der Verſchwörung der Trotzkiſten gegen 


Nach der Sowjetunion gelockt. 


Der ſowjetruſſiſche Militär⸗Attaché in London während ſeines Heimaturlaubes verhaftet. 


Die Moskaner Hinrichtungen haben in der engliſchen 
Offentlichkeit, beſonders auch in den Kreiſen der Arbeiter⸗ 
partei größtes Aufſehen hervorgerufen und die Stimmung 
gegen Sowjetrußland verſchärft. Im Zuſammenhang mit 
der Aufdeckung der Verſchwörung gegen Stalin berichtet heute 
der „Daily Expreß“, daß auch der Militärattahe an der 
Londoner Botſchaft, General Putna, in die Ereigniſſe ver: 
wickelt worden ſei. 5 

General Putna wurde nach Moskau beruſen, angeblich 
um dort an militäriſchen Beſprechungen teilzunehmen. Er 
ſei aber ſofort nach Überſchreiten der ruſſiſchen Grenze ver⸗ 
haftet worden. Seine Frau begab ſich ſpäter auf Grund 
eines Telegrammes, das ihr von einer angeblich ſchweren 
Erkrankung ihres Mannes Mitteilung machte, ebenfalls nach 
Sowjetrußland. In Berlin hätten Mitglieder der dortigen 
Sowjetbotſchaft ihr Gepäck beſchlagnahmt, und in Warſchau 
habe der Berichterſtatter des „Daily Expreß“ Frau Putna mit⸗ 
geteilt, daß ſie unter falſchem Vorwand nach Rußland 
gelockt worden ſei. Im Verlauf ihrer Unterredung habe 
Frau Putna ein neues Telegramm aus Moskau erhalten, 
worauf ſie in Tränen ausgebrochen ſei und erklärt habe, ſie 
5 8 nichts weiter mitteilen, aber ſie müſſe ſofort nach 

oskau. 


Militäriſcher Landesverrat? 


Zwei Tage bevor General Putna unter dem Vorwand, 
in Moskau an einer militärpolitiſchen Konferenz teilzu⸗ 
nehmen, vor etwa drei Wochen zurückberufen wurde, er⸗ 
ſchienen, der „Evening News“ zufolge, in der Londoner 
Sowjetbotſchaft zwei Mitglieder der GPU, die ſämtliche 
Privatpapiere des Botſchaftsperſonals, auch Putnas, durch⸗ 
ſuchten. Während nach einer Reuter⸗Meldung in Moskau 
amtlich erklärt wird, daß General Putna der Mittäterſchaft 


t 2 d. 
andere Sowjetführer beſchuldigt wird, erfä Ae 
News“, daß er wahrſcheinlich auch des militäriſchen Landes⸗ 
verrats angeklagt werde. 

Die Sowjetagenten ſollen 
über den Umgang Putnas in ruſſiſchen Emi⸗ 
gantenkreiſen eingezogen haben. Beſonders ver⸗ 
ſuchten ſie feſtzuſtellen, ob Putna Beſucher vom Feſtland 
empfangen hat. General Putna hat auf der Moskauer 
Militärakademie ſtudiert und war ein Schützling des zurzeit 


noch in Amt und Würden befindlichen Kriegsminiſters 
Woroſchilow, dem er auch ſeinen Attachépoſten in 
London zu verdanken hat. 

ra 


in London Erkundigungen 


Putnas Verhängnis war der Moskauer Prozeß. 


Die Verhaftung des Generals Putna, des bisherigen 
ſowjetruſſiſchen Militärattachés in London, wird mit der 
Ausſage des Angeklagten Dreizer in dem großen Mos⸗ 
kauer Verſchwörungsprozeß in Verbindung gebracht, der 
mit der Erſchießung der 16 Angeklagten endete. Dreizer 
hatte erklärt, General Putna, ein alter Trotzki⸗Anhänger, 
ſei eines der rührigſten Mitglieder der 
Terrorgruppe geweſen. Putna habe ſich zwar, um 
ſeine Haut zu retten, nach außen hin von Trotzki losgeſagt, 
aber in Wirklichkeit habe er weiter für die Trotzkiſten ge⸗ 
arbeitet und in direkten Beziehungen zu Trotzki geſtanden. 
Putna habe Dreizer im Jahre 1932 Inſtruktionen über 
organiſatoriſche Einzelheiten der Terroriſtengruppe an 
den Mitangeklagten Smirnow geſandt. Während Smir⸗ 
now eine Teilnahme Putnas an terroriſtiſchen Umtrieben 
leugnete, beſtätigten drei andere Angeklagte, Pikel, Rhein⸗ 
gold und Bakajew, Dreizers Ken 


Stalin ließ ſeinen Vetter verhaften. 


Der Londoner „Daily Expreß“ meldet unter dem 
20. d. M. aus Moskau, daß Stalins Vetter Dimitr 
Dſchugaſchwili (der eigentliche Name Stalins), der im 
Alter von 54 Jahren ſteht, unter der Anklage des 
Verrats verhaftet worden iſt. Es wird ihm vor⸗ 
geworfen, eine Aktion in die Wege geleitet zu haben, um 
Gruſien von der Sowjetunion abzutrennen. 
Gleichzeitig mit ihm wurden 200 Perſonen feſt⸗ 
genommen. Dasſelbe Blatt verbreitet unter dem 
21. Auguſt die Nachricht, daß am 20. d. M. auf die 


Initiative Stalins hin im Kreml eine außerordent⸗ 


lich? Konferenz ſtattgefunden habe. Man beſchäftigte 
ſich bei dieſer Gelegenheit mit einer äußerſt heiklen Aus 
gelegenheit. Man ſoll erfahren haben, daß ſich fünf 
Generale der Roten Armee und eine Reihe an 
derer Perſonen, die hohe Stellungen einnehmen, an 
einer Verſchwörung beteiligt hätten. Das 
Blatt behauptet, daß im Zuſammenhange mit dieſem Pro⸗ 
zeß 400 Perſonen verhaftet worden ſind, unter 
denen ſich zwei Frauen, die Studentin Milowidowa und 
Roſtowſka befinden. In Kiew foll nach derſelben Quelle 
der ehemalige Sekretär der ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft 
in Wien Kocinubinſki erſchoſſen worden ſein. 


umaniſierung der Kriegführung in Spanien? 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus London: 

Außenminiſter Eden hat an den zurzeit in Hendaye 
an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze befindlichen engliſchen 
Botſchafter in Madrid ein Telegramm geſandt, in dem er 
den Vorſchlag einer Humaniſierung der Kriegführung in 
Spanien im Namen der Engliſchen Regierung befürwortet. 

Zu dem Vorſchlag, der einen Appell an die ſtreitenden 
Parteien vorſieht, drahtete Eden u. a. 

„Niemand kann von der Entwicklung des Konflikts in 
Spanien unberührt bleiben. Das Schauſpiel einer von 
innerer Zwietracht zerriſſenen großen und alten Nation 
und die Leiden der Männer, Frauen und Kinder find Er⸗ 
eigniſſe, über die jeder ziviliſierte Menſch entſetzt ſein muß. 
Es iſt nicht meine Sache, die auf dem Spiel ſtehenden poli⸗ 
tiſchen Fragen zu behandeln. Die Innenpolitik Spaniens 
iſt eine Angelegenheit des ſpauiſchen Volkes. Aber die 
Milderung der Leiden iſt eine Frage, die uns alle augeht. 
Die auſcheinende Weigerung, Gefangene zu machen und die 
darauf folgenden Maſſenhinrichtungen der Leute, die in 
Gefangenſchaft geraten oder ſich ergeben, die Vergeltungs⸗ 
maßnahmen und die zunehmenden Grauſamkeiten, zu denen 
fie führen, find Dinge, denen ziviliſierte Staaten nicht 
gleichgültig gegenüberſtehen können. 

Wie ich unterrichtet bin, iſt vorgeſchlagen worden, daß 
die diplomatiſchen Vertreter bei der Formulierung eines 
Planes, an die Führer beider Parteien heranzutreten, zu⸗ 
ſammenarbeiten ſollen. Die Britiſche Regierung wird be⸗ 
reit und bemüht ſein, ſich an jedem ſolchen Schritt zu be⸗ 
teiligen. Überdies iſt es ihr dringender Wunſch, fi an 
irgendeiner organiſierten internationalen Anſtrengung, wie 
ſie ſich hoffentlich aus dieſem Schritt ergeben wird, voll zu 
beteiligen.“ 


Offene Einmiſchung Frankreichs. 
Miniſter genehmigt Flugzeugtransport. 


Aus Paris wird gemeldet, daß ein Bloch⸗Bombeuflug⸗ 
zeug des verbeſſerten Modells „Verdun 210“ mit der Num⸗ 
mer 5 aus einer Flugzeughalle des Flugplatzes Villas 
coublay herausgeſtellt worden ſei und einen halbſtündigen 
Probeflug gemacht habe, In der Nacht ſei von dem Flug⸗ 
zeug die franzöſiſche Landeskokarde entfernt worden. Am 
26. Auguſt ſei der Apparat mit 2000 Litern Benzin an Bord 
mit einer Bomben vorrichtung, MG⸗Turm und Funk⸗ 
einrichtung mit Kurs nach Süden geſtartet. 


ergreifen gedenke, um den betreffenden Reſerveoffizier aus 9 


Die Flugzeughallenaufſicht, die gewußt habe, daß das 
Flugzeug der franzöſiſchen Luftwaffe angehörte, habe ein⸗ 
ſchreiten wollen, aber es ſei ihr bedeutet worden, daß auf 
beſonderen Befehl des Miniſters der Start ge⸗ 
nehmigt feil!) Die Direktion der Blochwerke bemüht ſich, 
den Beſtimmungsort des Flugzeuges zu verheimlichen, aber 
3 von Bloch machten ſich eine Ehre daraus, zu 
erklären, 


daß der Apparat nach Spanien unterwegs und 

für die Madrider Regierung beſtimmt ſei, 

ebenſo wie ein zweiter ebenſolcher Apparat 
Nr. 6, der binnen kurzem ſtarten werde. 


Mit Genehmigung des Luftfahrtminiſters Cot ſeien 
dieſe beiden neueſten Bombenflugzeuge aus den Beſtänden 
der franzöſiſchen Luftwaffe entnommen worden. Die 
Arbeiter erklärten, die beiden Flugzeuge ſeien von der 
franzöſiſchen Gewerkſchaft der Madrider Regierung ge⸗ 
ſtiftet worden. 

Die „Action frangaiſe“, die den Vorfall ähnlich ſchildert, 
verlangt den Staatsgerichtshof für den Luft⸗ 
fahrtminiſter Eot; denn hier handle es ſich nicht mehr 
um Waffenſchmuggel, ſondern darum, daß ein Miniſter die 
. Miniſterrat gefaßten öffentlichen Beſchlüſſe völlig miß⸗ 
achte. 

Es handle ſich um eine offene und abſichtliche Verletzung 
der von der Franzöſiſchen Regierung ſelbſt vorgeſchlagenen 
Neutralität. Man könne ſich ſogar fragen, ob dieſe Vor⸗ 
fälle nicht den Zweck verfolgten, die laufenden Neutrali⸗ 
tätsverhandlungen auffliegen zu laſſen. Das Blatt fragt: 
„In welcher Lage befindet ſich Delbos? Was werden 
Deutſchland, Italien und England tun? Welche Rolle ſpielt 
dieſer „ſelbſtbewußte kleine Schlingel“, dem man das Luft⸗ 
fahrtminiſterium übertragen hat? Auch Pierre Cot, der 
Agent der Sowjets, der den Auftrag hat, uns entgegen 
unſerem Willen in den Krieg hineinzuziehen?“ 


Jranzöſiſcher Offizier Gejchwaderführer . 

Die „Action Francgaiſe“ ſchreibt weiter, daß ein franzö⸗ 
ſiſcher Fliegeroffizier der Reſerve ein Geſchwader 
ausländiſcher Freiwilliger in Madrid befehlige. Das Blatt 
fragt, ob der franzöſiſche Luftfahrtminiſter dem betreffenden 
Reſerveoffizier die Genehmigung erteilt habe, in eine fremde 
Armee einzutreten, und wenn nicht, welche Maßnahmen er zu 
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franzöſiſchen Reſerveoffiziersliſte ſtreichen zu laſſen. 

Im Zuſammenhang mit der „Neutralität“ Frankreichs 
iſt ferner eine Meldung aus Marſeille bemerkenswert. Zwei 
ſpaniſche Dampfer, die ſeit einiger Zeit im Hafen von 
Marſeille lagen und von ihren Reedereien Befehl erhalten 
hatten, vorläufig nicht auszulaufen, ſind danach über Nacht 
ohne Lotſen und Schlepper aus dem Hafen von Marſeille aus⸗ 
gelaufen und verſchwunden. Man glaubt, daß ſie Kurs auf 
Barcelona genommen haben. 


Sowjet⸗ Offizier im Dienſt Madrids. 


Wie aus der ſüdoſtſpaniſchen Hafenſtadt Almeria zu⸗ 
verläſſig mitgeteilt wird, iſt dort am 19. Auguſt mit dem ſpa⸗ 
niſchen Regierungswaſſerflugzeug 62 ein aktiver ſowjet⸗ 
ruſſiſcher Fliegermajor eingetroffen, um die Füh⸗ 
rung eines Geſchwaders zu übernehmen. Dem Major war 
ein ſpaniſcher Dolmetſcher zugeteilt. 


Fortdauer der Kämpfe 
um Irun und San Sebaſtian. 


In den Morgenſtunden des Donnerstag nahm die Ge⸗ 
fechtstätigkeit an der Front Iran San Sebaſtian ihren Fort⸗ 
gang. Sie wurde eingeleitet durch ſtärkere Fliegertätigkeit 
der Nationaliſten ſowie durch das Fener der ſchweren roten 
Batterie, die ſich zwiſchen Fuentarrabia und Irun in Stellung 
befindet und die am Mittwoch von den Legionären bezogenen 
neuen Stellungen unter Jener nahm. Zahlreiche Bomben: 
abwürfe nationaliſtiſcher Flieger auf die Stellungen der 
Roten brachten das gegneriſche Feuer zum Schweigen. Auf 
den Höhen bei Jrun dauerte den ganzen Vormittag über leb⸗ 
haſtes Infanterie und Maſchinengewehrfeuer an. 

Eigentliche Angriffsbewegungen konnten bis Mittag 
nicht feſtgeſtellt werden. Angreifer und Verteidiger kämpf⸗ 
ten mit unglaublicher Zähigkeit. Das Rückgrat der Ver⸗ 
teidigung ſtellen die roten Minenarbeiter aus Bilbao dar, 
die in gut gewählten Feldͤbefeſtigungen den Vormarſch der 
Nationaliſten erheblich erſchweren. Merkwürdigerweiſe 
wird der Angriff der Nationaliſten von See aus nicht 
unterſtützt, ſodaß auch das rote Fort Guadalupe mit ſeiner 
ſchweren Batterie nicht zur Abwehr des Angriffs eingeſetzt 
werden konnte. Wie verlautet, ſollen die Kämpfe am Mitt- 
3 auf beiden Seiten nicht unerhebliche Verluſte gefordert 

en. 

Gegen Mittag wurde die Fliegertätigkeit wieder ſehr 
lebhaft. Über Behobia erſchien eine Staffel von drei 
Flugzeugen der Nationaliſten, die lange über den roten 
Stellungen kreuzten und zahlreiche Bomben abwarfen. 


Wieder 17 Offiziere erſchoſſen? 


Die in San Sebaſtian erſcheinende Zeitung „Frente 
Popular“ berichtet, daß in San Sebaſtian die vor kurzem ver⸗ 
hafteten Offiziere, General Muslera und Oberſt⸗ 
leutnant Baſelga vom roten Kriegsgericht zum Tode ver⸗ 
urteilt worden ſind. Das Urteil wurde am Donnerstag früh 
durch Erſchießen vollſtreckt. Das gleiche Blatt meldet aus 
Madrid die Erſchießung von 15 Offizieren. 


Moskau ernennt einen Botſchafter für Madrid. 

Nach einer Havasmeldung aus Genf hat der General⸗ 
ſekretär des Völkerbundes, Avenol, am Donnerstag abend 
mitgeteilt, daß der ſtellvertretende Generalſekretär des 
Völkerbundes, Roſenberg, der von der Regierung in 
Moskau zum ſowjetruſſiſchen Botſchafter in Madrid ernannt 


wurde, ſeinen Poſten beim Völkerbund niedergelegt Hat. Sein 


Rücktrittsgeſuch iſt angenommen worden. 


Abd el Krim ſoll die Mauren 


gegen Franco aufwiegeln. 


Während das Franzöſiſche Kolonialminiſterium be⸗ 
ſtreitet, daß Abd el Krim die ihm als ieee 
angewieſene Inſel Réunion verlaſſen habe, kann die 
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ in einer eigenen Meldung 
auf die in maßgebenden Pariſer Kreiſen ſich hartnäckig 
haltenden Gerüchte verweiſen, die davon ſprechen, daß 
Abd el Krim, der von Frankreich vor etwa 10 Jahren 
unterworfene und dann eingekerkerte Führer der Rif⸗ 
kabylen, zwar nicht „entflohen“ iſt, aber im Auftrag fran⸗ 
zöſiſcher Kreiſe auf einem franzöſiſchen Schiff 
die Inſel Réunion verlaſſen konnte, um nach Marokko 
gebracht zu werden. „Man ſieht hier“, ſo ſagt die Meldung 
weiter, „in dieſen Gerüchten eine neue Beſtätigung der 
Meldungen, die u. a. das „News Chronicle“ gebracht hat, 
daß nämlich hinter dem Rücken Francos in 
Spaniſch⸗Maroßko ein Aufſtand der Mauren 
angezettelt werfen ſoll, um damit der Militär⸗ 
bewegung einen Dolchſtoß in den Rücken zu verſetzen. 

Bereits der Bericht des linksſtehenden „News 
Chroniele“ hatte daran erinnert, daß die Madrider Re⸗ 
gierung und „andere Stellen“ durch ihre Agenten rieſige 
Summen unter den Eingeborenen Spaniſch⸗Marokkos 
verteilen ließen, um erſtens die Anwerbung von Re⸗ 
kruten für das nationaliſtiſche Heer zum Stillſtand zu 
bringen und um zweitens die mauriſche Bevölkerung zum 
Aufſtand gegen Franco aufzureizen. 


Marxiſtiſche Maſſenkundgebung für Spanien. 

Paris, 26. Auguſt. Unter dem Leitwort „Für die 
Spaniſche Republik“ fand am Dienstag abend auf dem 
Gelände der Pariſer Radrennbahn „Buffalo“ eine 
marxiſtiſche Maſſenkundgebung ſtatt, die von 
80 000 Perſonen beſucht geweſen ſein ſoll und auf der 
bekannte franzöſiſche Marxiſtenführer lebhaft für die Ver⸗ 
ſorgung der Madrider Regierung mit Waffen und 
Munition aus Frankreich eintraten. 


Franco: bis jetzt 30 000 Tote. 


Der Führer der Weißen Armee in Spanien, General 
Franco, gewährte dem International News Service ein 
Interview, in dem dieſer ſich über die Opfer des Bürger⸗ 
krieges ausſprach. General Franco erklärte, daß durch⸗ 
ſchnittlich jeden Tag 1000 Spanier fallen: entweder 
werden ſie hinter den Linien ermordet oder ſie fallen im 
Gefecht. Nach den letzten Schätzungen, die zuverläſſig ſeien, 
muß man die Geſamtopfer des Bürgerkrieges auf minde⸗ 
ſtens 30 000 Tote ſchätzen. Von dieſen 30 000 Menſchen 
ſeien 20 000 Ziviliſten, die hinter den Linien ums Leben 
kamen. Mindeſtens 1000 Kirchen ſeien zerſtört worden. Im 
Gefecht wurden nur 2500 Mann der Weißen Truppen ge⸗ 
tötet oder verwundet. Von den Roten ſeien mindeſtens 
5000 bis 6000 in Kämpfen gefallen. 

Vor den Volksgerichten ſtehen 7000 Perſonen wegen 
ihres Verhaltens gegen die Regierung unter Anklage. Um 
dieſen Maſſenandrang zu bewältigen, erfolgt ihre ſum— 
mariſche Aburteilung in Gruppen zu je 24. Augen⸗ 
blicklich findet eine Verhandlung im abgekürzten Ver⸗ 
fahren gegen die Offiziere eines Regiments ſtatt, das in 


7 


Alcala de Henares gemeutert hat. Vorausſichtlich werden 
neun Offiziere hingerichtet werden. 

Der Radio-Agentur zufolge haben in Spanien weitere 
Maſſenerſchießungen ſtattgefunden. In Madrid ſeien 
21 Zivilperſonen und vier Offiziere, in Malaga 11 Marine⸗ 
offiziere, in Barcelona vier Offiziere, darunter ein Kom— 
mandant, und in Merida zwei Ziviliſten in den letzten 
24 Stunden erſchoſſen worden. 


„Wenn die Noten ſiegen .. 


Das Genfer Völkerbundorgan 
über die Gefahren eines marxiſtiſchen Sieges 
in Spanien. 


Unter der überſchrift „Wenn die Roten ſiegen!“ unter⸗ 
ſucht das „Journal de Gensve“ in einem Leitartikel 
die unſeligen Folgen, die ein ſolcher Ausgang des ſpa⸗ 
niſchen Krieges für ganz Europa haben würde. Die 
Annahme eines endgültigen Sieges der Marxiſten ſei zwar 
unwahrſcheinlich, aber wenn die Regierung Blum, obgleich 
ſie nachdrücklich ganz Europa Neutralität empfehle, fort⸗ 
fahre, die Roten zu begünſtigen — und die ſpaniſchen 
Kriegsmaterial⸗ Zugänge aus franzöſiſchem Gebiet zeugten 
davon —, fo dürfte man die Möglichkeit einer Unter⸗ 
drückung des Aufſtandes nicht völlig außer acht laſſen. Ein 
roter Sieg wäre die gefährlichſte Löſung des 
Konfliktes nicht nur für Spanien ſelbſt, ſondern für Weſt⸗ 
europa. 

Die religiöſen Verfolgungen, die ſchon vor 
dem Aufſtand des Generals Franco betrieben worden 
ſeien, hätten ſeitdem ein kaum vorſtellbares Maß an Grau⸗ 
ſamkeit erreicht. Die Rache der Nationaliſten in den von 
ihnen eroberten Gegenden ſei auch furchtbar. Aber es be⸗ 
ſtehe ein grundlegender Unterſchied: Die Roten ſeien von 
der Gier nach Zerſtörung getrieben, während die 
Nationaliſten trotz ihrer augenblicklichen Beweistaten ihr 
Vaterland wieder aufbauen würden, wenn ſie ſiegen. 
„Wir leben heute nicht mehr in einer Zeit, wo die Staaten 
Zuſchauer der Umwälzungen in anderen Ländern bleiben 
können. Man JC ĩðͤV—ßw„w ðͤ y TTT... einſt zugeſchaut, als Deutſchland das 


die Aufgaben des Auslanddeutſchtums. 
5 Von Alfred Roſenberg. 


— B. P. — Auf der Jahrestagung des 
Deutſchen Auslandsinſtituts in Stuttgart wurde 
eine Rede des Sonderbe auftragten für 
die geiſtige und weltanſchauliche Er⸗ 
ziehung der NSDAP, Alfred Roſen⸗ 
bergs, verleſen, die er ſelber wegen Krank⸗ 
heit nicht zum Vortrag bringen konnte. Wir 
entnehmen den Ausführungen folgendes: 


„Die Meinung, daß ſich nach der Wiederaufrichtung 
des Deutſchen Reiches die Leiden des ganzen Ausland⸗ 
deutſchtums vermehrt haben, beſteht zu Recht und zu Un⸗ 
recht zugleich. Jene, die gehofft hatten, das deutſche Volk 
für immer ohnmächtig zu ſehen, verſuchen nun, ſich durch 
eine konzentriſche Hetze gegenüber jenen Deutſchen, die im 
Machtbereich dieſer Gegner leben, ſchadlos zu halten. So 
ſchwer dieſes Schickſal auch zu tragen iſt, ſo iſt es doch ein 
poſitives Element, indem durch die Wiederherſtellung 
der deutſchen Ehre und Gleichberechtigung in der Welt auch 
das Selbſtbewußtſein des Aus landdeutſchtums in dieſer 
ganzen Welt ſich innerlich gehoben hat. Es iſt zu hoffen, 
daß im Herausarbeiten eines eigenen Nationalwillens und 
einer eigenen Volkskultur jene Zwangsbekehrungen ihr 
Ende finden, die den Nationalismus des vorigen Jahrhun⸗ 
derts kennzeichnen. Eine organiſche und freiwillig aner⸗ 
kannte Abgrenzung im Geben und Nehmen kultureller und 
ſonſtiger Güter zwiſchen den Nationalitäten, insbeſondere 
innerhalb eines Staates, iſt die Vorausſetzung für eine 
friedliche Entwicklung. Dieſem Ziel dient die National⸗ 
e u Bewegung und die Tätigkeit des Deutſchtums 
n der We 


Gegenüber den Angriffen gegen das deutſche Volks⸗ 
tum ſelbſt iſt es Pflicht und Aufgabe aller Ausland⸗ 
deutſchen, den Mißverſtändniſſen und Verleumdungen mit 
Würde und Selbſtbewußtſein entgegenzutreten und die 
Ehre Deutſchlands zu verteidigen. 


Inmitten des großen Weltprozeſſes, in dem die 
Charaktere aller Völker geprüft werden, ob ſie noch ſtark 
genug ſind, einer bolſchewiſtiſchen Revolte entgegen⸗ 
zutreten, ſind wir der Überzeugung, daß die Millionen 
Deutſcher in den verſchiedenen Ländern zu den ſtärkſten 
Faktoren eines kulturellen und wirtſchaftlichen Aufbaus 
gehören und eine politiſche Stütze für alle jene Völker 
und Staaten bedeuten, die um ihr eigenes Recht, um ihre 
eigene Kultur kämpfen müſſen. Hier verbindet ſich die 
Pflicht zur Wahrung des deutſchen Charakters mit der 
Weltaufgabe, alle aufbauenden Kräfte gegen die furcht⸗ 
baren Mächte des Chaos zu unterſtützen. Gerade weil die 
Deutſchen im Ausland loyale Bürger anderer 
Staaten ſind, ſo dienen ſie dem Aufbau der Welt. 


Die Nationalſozialiſtiſche Bewegung grüßt daher das 
ganze Deutſchtum im Ausland als Träger der geſunden 
Kräfte des Daſeins gegen die Leiden des Menſchen, als 
Verfechter eines zukünftigen Aufbauwillens gegen die 
Sendlinge des Unterganges, als Vertreter und Miterleber 
einer großen Zeit im Dienſte einer en Zukunft.“ 


* 


Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hat das 
Auslanddeutſchtum in ſeltener Art und in beſonderer 
Weiſe geehrt. Er hat Stuttgart, die Stadt, in der das 
deutſche Auslandsinſtitut ſeinen Sitz hat, berechtigt, ſich 

künftighin „nie Stadt der Auslanddeutſchen“ 
zu nennen. Als Symbol für dieſe Verbindung Stuttgarts 
mit dem Auslanddeutſchtum hat der Leiter der Auslands⸗ 
organiſation der NSDAP Gauleiter Bohle die Ehren⸗ 
patenſchaft über Stuttgart übernommen. In einer 
Rede anläßlich der Titelverleihung an die Stadt Stuttgart 
erklärte Gauleiter Bohle, es ſei erhebend und beglückend 
für die Auslanddeutſchen zu wiſſen, daß die Zeiten end⸗ 
gültig vorbei ſeien, in denen der Auslanddeutſche draußen 
nicht als vollwertiges Glied der Nation erachtet worden ſei 
und daher ſich unendlich verlaſſen gefühlt habe. Heute 
wüßten die Auslanddeutſchen, daß ſie für alle Zeiten 
eingefügt ſeien in die große deutſche Volks⸗ 
und Schickſalsgemeinſchaft. — Als Zeichen des 
Dankes hat die Auslandsorganiſation dem „Ehrenmal für 
die deutſche Leiſtung im Ausland“ ein Porträt des Ermor- 
deten eee Guſtloff enk. 


Experiment des Spartakismus machte, Italien Fark 
beſetzungen erlebte und Ungarn von dem bolſchew fc 
Stiefel niedergetreten war. Heute ſcheine es ſicher, 
Staaten mit ſtarken Regierungen nicht dulden gen, fle 
ſich Spanien endgültig in eine bolſchewiſtiſche Zweigſtel 
im Weiten verwandeln laſſen werde. Am entſchloſſenſten in 
dieſer Hinſicht ſeien diejenigen, die ſelbſt zu ſehr unter dem 
Kommunismus gelitten hätten, um nicht alles zur Bermei 
dung eines zweiten Experimentes dieſer Art daran 51 
ſetzen. Dies ſei ein Grund für die energiſche Haktunt 
Deutſchlands gegenüber der ſpaniſchen marriſtiſchon 
Regierung. Die Reiſe Horthys, des Befreiers eines von 
den Abgefandten Moskaus in Blut und Feuer getauchten 
Landes, ſei ein Zeichen für die Annäherung hi 
antibolſchewiſtiſchen Staaten. So laufe Spanien 
im Falle eines roten Sieges eine ernſte äußere 1 
fahr, die Bedrohung ſeiner Kolonien. Aber auch 
Portugal würde darunter zu leiden haben. Der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Propaganda würde es ein leichtes ſein, Eifer 
ſucht und Haß und alle Leidenſchaften aufzuſtacheln und das 
Volk durch volle Verſprechungen eines kommuniftiſche 
Paradieſes auf Erden zu betören. Auch Frankrei 
gehe der politiſchen und ſozialen Auflöſung entgegen, wenn 
es nicht eine plötzliche Aufwallung der nationalen Energie, 
wie ſchon ſo oft, vor dieſem Schickſal rette. Schon würden 
die Begriffe von Recht und Pflicht unter Mittäterſchaft der 
Regierung gefälſcht. Die ſpaniſchen Unruhen wirkten wie 
das rote Tuch im Stierkampf. Die pazifiſtiſchſten unter den 
Pazifiſten ſchrien im Namen des Pazifismus nach Waffen, 
um den ſpaniſchen Bürgerkrieg mitmachen zu ne, 
Siegten die Roten, ſo geriete die Schweiz zwiſchen zwe 
feindliche Lager, ein bolſchewiſtiſches und ein antibolſche⸗ 
wiſtiſches. 


Erzbiſchof von Tarragona nach Italien geflüchtet. 


Nach einer Havas⸗Meldung aus der Stadt des Vati⸗ 
fans befindet ſich Kardinal Vidal y Barraques, I 
Erzbiſchof von Tarragona, deſſen Tod gemel 5 
worden war, in Italien, wohin er ſich bei Beginn des 
ſpaniſchen Bürgerkrieges geflüchtet hat. 


Stuttgart die „Stadt der 222 ͤ vd 


Der 27. Auguſt ift zu einem Ehren⸗ und Frendentag ei 
Stadt Stuttgart geworden. Denn an dieſem zus hat A 
Führer und Reichskanzler der ſchwäbiſchen Lande a 
die Berechtigung gegeben, für alle Zukunft Pen Namen 
„Stadt der Auslanddeutſchen“ zu führen 5 

Die diesjährige Tagung des Deutſchen Auslandinſtitut 
fand am Donnerstag ihren Abſchluß und Höhepunkt mit der 
Einweihung des neuen im Wilhelmspalaſt untergebrachten 
Volksdeutſchen Muſeums, des „Ehrenmals der deutſchen 
Leiſtung im Ausland“. Eine Anzahl von Ehrengäſten hatte 
ſich auf dem Vorplatz eingefunden, an ihrer Spitze der Reichs 
außenminiſter Freiherr v. Neurath, als Vertreter des 
Reichsinnenminiſters Miniſterialdirektor Dr. Vollert und 
als Vertreter von Dr. Göbbels Miniſterialrat Haſenöhrl. 
Unter den Ehrengäſten befanden ſich weiter Reichsſtatthalter 
Murr und an der Spitze der Württembergiſchen Staats 
regierung Miniſterpräſident Morgenthaler, ſowie der 
Leiter der Auslandorganiſation der NSDAP Gauleiter Bohle 

Der Vorſitzende des Deutſchen Auslandinſtituts, Ober‘ 
bürgermeiſter Dr. Stölin, eröffnete die Feier mit einer 


rüßungsan 
22 15 — 1 0 Nen we Teilnehmer ergriff bann dieichs falk 
haller ar E Murr das Wort. Er begrüßte es, wenn 
die Stadt Stuttgart als der Sitz des Deuiſchen Ausland 
inſtituts ſeit der Machtübernahme ſich entſchloſſen habe, ein 
Ehrenmal der deutſchen Leiſtung im Ausland zu errichten. 
Würdigung dieſes Verdienſtes, ſo betonte er, gebe der Führer 
und Reichskanzler vom heutigen Tage Stuttgart die Bezeich⸗ 
nung „Stadt der Auslanddeutſchen“. Dieſe Anerkennung ſei im 
beſonderen Maße geeignet, die Stadt Stuttgart anzuſpornen, 
die ihr geſtellte Aufgabe auch in der Zukunft gewiſſenhaft zu 
erfüllen. Reichsſtatthalter Murr bat darauf den Leiter der 
Auslandorganiſation der NSDAP, Gauleiter Bohle, die 
Ehrenpatenſchaft über die Stadt der Auslanddeutſchen zu 
übernehmen, um damit auch die enge Verbundenheit der 
Partei Pr dem Deutſchtum im Ausland zu bekunden. 

Nach dem Geſang des Niederländiſchen Dankgebets wurde 
zur Freude der Feſtteilnehmer das folgende Telegramm des 
Führers bekanntgegeben: 

„Den Teilnehmern an der Jahrestagung des Deutſchen 
Auslandinſtituts und an der Feier der Einweihung des 
„Ehrenmals der deutichen Leiſtung im Ausland“ danke i 
herzlich für die Grüße. Ich erwidere ſie mit beſten Wünſchen 
für weitere fruchtbare Arbeit des Deutſchen Auslandinſtituts 
und des neuen Muſeums im Dienſte der Nation. 

Adolf Hitler“ 

In ſeiner Schlußanſprache brachte der Vorſitzende des 
Deutſchen Auslandinſtituts, Oberbürgermeiſter Dr. Strölin, 
den Dank an den Führer und Reichskanzler für ſeine An⸗ 
erkennung der volksdeutſchen Sendung der ſchwäbiſchen 
Landeshauptſtadt zum Ausdruck. 


Schachts Pariſer Beſprechungen. 


Reichsbankpräſident und Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 
Schacht hat, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus 
Paris meldet, am Donnerstag ſeine Konferenzen mit de 
Gonverneur der Bank von Frankreich beendet und wir 
am Freitag Paris verlaſſen, um ſich wahrſcheinlich zunä 
direkt nach Berchtesgaden zu begeben, wo ſich gegenwärtig 
der Führer und Reichskanzler aufhält. 

Über den Verlauf der von Dr. Schacht mit den ver 
ſchiedenſten politiſchen und wirtſchaftlichen Perſönlichkeiten 
Frankreichs geführten Unterhaltungen bewahrt man au 
beiden Seiten Stillſchweigen. In unterrichteten Kreiſen 
hat man jedoch den Eindruck, daß der, Meinungsaustau 
ſich in einer günſtigen Atmoſphäre vollzogen ha 
und daß ſich dabei auf beiden Seiten weitgehendes Ber’ 
ſtändnis für die gegenſeitigen Standpunkte gezeigt W 


Republik Polen. 


Neue Kommuniſtenverhaftungen in Warſchau. 

In der Nacht zum Dienstag nahm die politiſche Poli⸗ 
zei in Warſchau abermals Hausſuchungen bei Kom 
muniſten vor und verhaftete bei dieſer Gelegenheit 
40 Perſonen. Wie die polniſche Preſſe in dieſem I, 
ſammenhang meldet, wurden zwei kommuniſtiſche Orgcher 
ſationen und zwar die internationale Organiſation 10 
revolutionären Hilfe „Mopr“, ſowie der kommuniſt 
„Verband der polniſchen Jugend“ vollends 4 nes 
ſprengt. Bei den Hausſuchungen wurde reichhaltig 
Beweismaterial gefunden, 3 das die Tätigkeit di 
Organiſationen beleuchtet 


geſund werde. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
e Bromberg, 28. Auguft, 
Heiter und warm. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Jortbeſtand des heiteren und trockenen Hochoͤruckwetters 
bei wärmeren Tagestemperaturen an. 


Fahrpreisermäßigung in Deutſchland 
5 für Ausländer 


Die nach den bisherigen Beſtimmungen am 31. Oktober 
1936 ablaufende Geltungsdauer für die ſechzigprozen⸗ 
lige Fahrpreisermäßigung für Ausländer in 
Deutſchland iſt gleich bis zum 31. Dezember 1937 
verlängert worden. j 


Rückreiſe von Ferienkindern aus Deutſchland. 


Die am 23. Juli nach Polen gekommenen reichsdeutſchen 
Ferienkinder treten am 29. d. M. (Sonnabend) abends um 
22.05 Uhr ab Poſen mit Sonderzug die Rückreiſe an. Fahr⸗ 
preisermäßigungsſcheine für die Zufahrt nach Poſen ſind 


den Verwandten der Kinder bereits durch den Deutſchen 


Wohlfahrtsdienſt Poſen zugegangen. 


Ein Teil der Baracken ſoll verſchwinden. 


Eine ſehr erfreuliche Nachricht für alle diejenigen, die 
ſich mit der ſozialen Lage der Armen und Arbeitsloſen be⸗ 
ſchäftigen, iſt diejenige, daß demnächſt ein Teil des Elends⸗ 
viertels hinter der Kriegsſchule verſchwinden ſoll. In der 
letzten Sitzung des Magiſtrats wurde beſchloſſen, in der 
Dorfſtraße (Smolenſka), einer Nebenſtraße der Thorner⸗ 
ſtraße, einen Wohnblock für 120 Familien zu errichten. In 
dieſes Gebäude ſoll der erſte Teil der Barackenbewohner 
gebracht werden. Für den noch verbleibenden Reſt der 
Barackenbewohner wird ein zweiter Wohnblock errichtet 
werden. 


§Ballon⸗Poſt beim Gordon⸗Bennett⸗Fliegen. Am 
30, Auguſt d. J. findet in Warſchau das große internationale 
Gordon⸗Bennett⸗Fliegen 1936 ſtatt. Zwei Ballons des 
Warſchauer Aeroklubs, und zwar „Syrena“ und „Legjo⸗ 
nowo“ werden an dem genannten Tage Poſt des Poſtamtes 
Warſzawa 31 zu einem Fluge mitnehmen und innerhalb 
der Grenzen Polens landen. Nach der Landung wird die 
Poſt dem nächſten Poſtamt zur Weiterbeförderung über⸗ 
geben. Befördert werden gewöhnliche Expreßbriefe bis zu 
N Gramm und Erprekfarten ſowohl für das Inland wie 
für das Ausland. Die Sendungen müſſen die entſprechende 
Portogebühr aufweiſen. Perſonen, die eine derartige 
Ballonpoſt ausnutzen wollen, haben die Sendung in einem 
beſonderen Briefumſchlag an das Poſtamt Warſzawa 31 
zu richten. Auf dieſem Briefumſchlag wird folgende An⸗ 
ſchrift ang cg „Poczta Balonowa — Gordon⸗ 
ennett 30. 1936 — Warſzawa 31.“ Die Briefe 


und Poſtkarten „ee mit beſonderen Stempeln 


berfehen, aus denen hervorgeht, daß es ſich um Ballonpoſt 
nom Gordon⸗Bennett⸗Fliegen handelt. 

mit dem Ban einer unterirdiſchen Toilette tt geitern 
an ienplatz begonnen worden. Damit wird die bis⸗ 
her beſtehende Toilette neben der Paulskirche beſeitigt wer⸗ 
den. Der Bau wird etwa zwei Monate dauern. 

$ Vermißt wird ſeit dem 25. d. M. der zwölfiährige 

Schüler Marjan Brudzinſki, Schulſtraße (Sandomir⸗ 
fa) 1. Er hatte das Elternhaus verlaſſen, um mit feinen 
Freunden zu ſpielen. Seitdem iſt er nicht mehr zurück⸗ 
gekehrt. Der vermißte Knabe iſt 1,45 Meter groß, hat ein 
volles rundes Geſicht, blondes Haar, hellbraune Augen. 
Bekleidet war er mit einer hellen Pfadfinderhoſe und mit 
einem braunen Sweater. Zweckdienliche Angaben über den 
Verbleib des Vermißten erbittet das 4. Polizeikommiſſariat 
in der Thornerſtraße. 


§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich auf der Chauſſee⸗ 


ſtraße (Grunwaldzka). Dort fuhr mit feinem Fahrrade 
der Kaufmann Roman Markin. Renten⸗Kolonie (Oſſada) 
Nr. 17, und wurde von einem Auto angefahren und zu 
Boden geriſſen. Während das Fahrrad ſtark beſchädigt 
murde, erlitt M. Beinverletzungen. 

§ Von unbekannten Tätern beſtohlen wurde der Loko⸗ 
motivführer Edmund Kalewſki, Danzigerſtraße 107. Als 
er am Mittwoch abend nach 11 Uhr nach Hauſe kam, mußte 
er feſtſtellen, daß er ſeinen Hausſchlüſſel vergeſſen hatte. 
Er ſetzte ſich nun auf die Hausſchwelle, um zu warten. bis 
jemand nach Hauſe kommen würde. Dabei ſchlief er ein 
und wurde während des Schlafes um 17 Ztoty, einen Be⸗ 
amtenausweis und 11 Eiſenbahnfreikarten beſtohlen. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. 

§ Trotz aller Warnungen vor Fahrraddieben meldet 
der Polizeibericht fait täglich derartige Diebſtähle. Woj⸗ 
eiech Gich owſki war die Danzigerſtraße entlanggefahren, 
als er am Walde eine Bekannte traf. Während der Unter⸗ 
haltung mit dem Mädchen ließ er das Rad abſeits an einem 

zaume Stehen. Unbemerkt wurde es von dort geſtohlen. 

— Einem anderen Fahrraddiebe fiel Jan Lewandowſkt 
zum Opfer. Er hatte ſein Rad vor dem Hauſe Bülowplatz 
(Mac Weißenhoffa) 2 ſtehen laſſen, von wo es ein Dieb 
entwendete. 

§ Ladendiebe ſtahlen aus dem Kurzwarengeſchäft von 
Marfomiti, Sonhienſtraße (Diugoſza) 4, Stoffe im Werte 
von 150 Zloty. 

N een —— 


Heilmethode: Am gebrochenen Arm aufgehängt. 


ss Strelno, 27. Auguſt. Die Einwohnerin Staniſlawa 
Strzebal in Jaworowo hatte ſich einen Arm gebrochen, 
womit ſie ſich zwecks Behandlung nach Gembitz zu einem 
urpfuſcher begab. Dieſer hing die Patientin mittels 
einer Schnur an dem kranken Arm auf, ſo daß der ganze 
örper in der Luft ſchwebte. Nch einer gewiſſen Zeit befreite 
er das Mädchen und erklärte ihm mit Beſtimmtheit, daß es 
Als ſich aber der Zuſtand des Armes ver⸗ 
limmerte, mußte doch ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen 
werden. Dr. Fiebig in Strelno ftellte bei der Unterſuchung 
galt. daß auch das Schlüſſelbein gebrochen war, wor⸗ 
uf das ſchwerkranke Mädchen ins Krankenhaus überwieſen 
wurde, während ſich des „Wundermannes“ die Polizei 
annahm. ; 


‚etwas mager ausgefallen. 


Das Internationale Sennisturnier um die Meſſterſchaft von Polen. 


Bromberg, den 28. Auguſt. 


Allmählich klären ſich die Fronten bei dem Internatio⸗ 
nalen Tennisturnier um die Meiſterſchaft von Polen, das 
3. Zt. auf den BKS⸗Plätzen bei recht gutem Beſuch durch- 
geführt wird. Nach den bedauerlich zahlreich eingegangenen 
Abſagen der ausländiſchen Spieler iſt die Internationalität 
Bei genauer Durchſicht der Teil⸗ 
nehmerliſte ergibt ſich, daß bei dieſem größten Ereignis des 
Weißen Sports in Polen das geſamte europäiſche und 
außer⸗europäiſche Ausland allein durch Deutſchland ver- 
treten iſt. Wenn auch die deutſchen Vertreter nicht er— 
ſchienen wären, ſo hätte das Internationale Turnier eine 
national-polniſche Angelegenheit werden müſſen; jo wird 
es ein deutſch⸗-polniſcher Zweikampf werden, deſſen Aus- 
gang noch durchaus nicht klar iſt. Wir wollen hoffen, daß 
er in einer Atmoſphäre olympiſchen Kampfgeiſtes voll 
Ritterlichkeit — auch in der Stellungnahme, oder beſſer 
Neutralität des Publikums — zur Durchführung kommen 
wird. Es iſt ja durchaus verſtändlich, daß bei derartigen 
Kämpfen die Leidenſchaft des Publikums entfacht wird; aber 
es ſoll immer die leidenſchaftliche Anerkennung der Güte 
des Spiels ſein, und nichts anderes, die ſich bei ſolchen 
Spielen zeigen darf. 

Der geſtrige Nachmittag hatte bereits alle Merkmale 
eines großen Tages. Die Vorrunden ſind beendet, das 
Publikum war von den z. T. ſehr ſpannenden Kämpfen 
begeiſtert. Einigen Spielen wohnten General Thommée 
und Stadtpräſident Bareiſzewſki mit Gemahlin bei. 


In einem Geſpräch mit den 
deutſchen Vertretern 


Lund und Denker erfuhren wir im Zuſammenhang mit 
dem allgemein bedauerten Nichterſcheinen Henkels, daß 
dieſer tatſächlich „überſpielt“, zumindeſtens nicht in Form 
iſt. Seine Nennung war ohne ſein Wiſſen erfolgt, ſo daß 
ihn keine Schuld trifft. Es hatte ſich zudem für ihn ſchon 
lange als notwendig erwieſen, eine Ruhepauſe einzulegen. 
Die Herren Lund und Denker, die nun die deutſchen Farben 
zu verteidigen haben, fielen durch ihr ruhiges und ſicheres 
Spiel angenehm auf. Beſonders im Doppelſpiel lieferten 
fie eine Tennis⸗Delikateſſe, wie fie uns hier ſchon lange nicht 
geboten wurde. Während Herr Denker die dritte Stelle 
in der deutſchen Rangliſte einnimmt, befindet ſich Herr 
Lund an vierter bis ſechſter Stelle. Bei Daviscup⸗Spielen 
hat Herr Lund im Doppel ſchon öfters ſeinen Mann ge= 
ſtanden. Beide Herren ſpielen ſeit ihrem 11.—12. Jahre 
Tennis und konnten im Laufe dieſer Jahre ſchon manches 
Turnier gewinnen. 

Die geſtrigen Kämpfe 

brachten bereits außerordentlich ſpannende Momente. Da: 
bei zeigte ſich, wie groß der Kräfteunterſchied ſelbſt zwiſchen 
den Spielern des Meiſterſchafts⸗Turniers iſt, für das nicht 
alle Spieler zugelaſſen wurden. Lund konnte Tlo⸗ 
czynſki II (den jüngeren Bruder des ehemaligen Meiſters 
von Polen) 6:1, 6:1, 6:4 ſchlagen und Denker . . — 


2 Inowroeclaw, 27. Auguſt. In Oſtrowo ereignete ſich 
in der Wirtſchaft des Landwirts Mackowiak ein Un⸗ 
glücksfall. Das dreijährige Söhnchen des Landwirts 
näherte ſich einem Pferd und wurde von dieſem ſo heftig 
geſchlagen, daß es Arm⸗ und Beinbruch davontrug. 

In der Zeit vom 1. bis 30. September findet im hieſi⸗ 
gen Magiſtratsbureau Zimmer 12 die Regiſtrierung 
des Jahrgangs 1918 ſtatt. Bei der Regiſtrierung ſind 
Geburtsſchein, Perſonalausweis ſowie Berufspapiere vor⸗ 
zulegen. 

7 Kolmar (Chodziez), 28. Auguſt. Am Sonntag ſchlug 
ein Blitz in das Gehöft des Landwirts Steinke in der 
ul. Swietokrzyſka ein. Es brannten Stall und Scheune 
nieder, wobei Getreide und landwirtſchaftliche Maſchinen 
vernichtet wurden. Der Schaden iſt teilweiſe durch Ver- 
ſicherung gedeckt. 


e Moritzfelde (Muruein), 28. Auguſt. Dem Beſitzer Otto 
Seidel hierſelbſt wurden erhebliche Mengen Torf geſtohlen. 


2 Paloſch, 2 2. Auguſt. Beim Dreſchen verunglückte 
der Arbeiter Nowakowſki aus Broniſtaw. Infolge 
eigener ds dae. geriet er mit dem Fuß in das 
Getriebe der Dreſchmaſchine, wobei ihm ſämtliche Zehen 
zermalmt wurden. Sofort ſchaffte man den Unglücklichen 
in Inowroclawer Krankenhaus, wo eine Operation vor⸗ 
genommen werden mußte. 

In Linsmiee verſtarben nach dem Genuß von Pilzen 
der dortige Einwohner Potulak und einige Stunden darauf 
ſeine lijährige Tochter, während die Fran des Potulak noch 
mit dem Tode ringt. 

Unter dem Schutz der Nacht drangen Diebe nach 
Herausnahme der Fenſterſcheibe in die Wohnung des Land⸗ 
wirts L. Kloſowſki in Witowiee und entwendeten Wäſche 
und Garderobe im Werte von 300 Zloty. Man iſt den 
Dieben aber ſchon auf der Spur. 

Der Landwirt Pokorſki aus Huta Paledzka verſuchte, 
ſeinen Schwiegervater Kuſzmierowſki zur Herausgabe des 
Vermögensanteils ſeiner Frau auf die Weiſe einzuſchüch⸗ 
tern, daß er ihn bei der Polizei verleumderiſch anzeigte, 
ſeine eigene Tochter ermordet zu haben. Pakorſki wird 
ſich demnächſt vor Gericht wegen Irreführung der 
Behörde zu verantworten haben. 


* Rokietnice, 25. Auguſt. An dem Gemeindefeſt 
der evangeliſchen Kirchengemeinde Rokietnice nahmen auch 
zahlreiche . aus den umliegenden Gemeinden und von 
Poſen teil. Nach einem Feſtgottesdienſt im Dorfkirchlein 
zogen die Feſtteilnehmer unter Poſaunenklängen auf den 
Friedhof, wo die Weihe eines dort aufgeſtellten, hoch über 
die Gräber aufragenden Kreuzes erfolgte. Eine große Schar 
der Teilnehmer verſammelte ſich darauf im Gutspark, wo 
ſie freundlich begrüßt und bewirtet wurden vom Patron der 
Gemeinde Rokietnice, Rittergutsbeſitzer von Hantelmann. 
Unter der Leitung des Ortspaſtors wurden von den ver⸗ 
einigten Jugendchören Schlehen, Rokietnice und Saſſenheim 
Choräle geſungen. Pfarrer Brummack, Poſen, hielt eine 
Miſſionsanſprache. Nach einem Laienſpiel wurde die Feier 
mit einem gemeinſamen Liede beſchloſſen. 

* Schokken (Skoki), 25. Auguſt. Kürzlich feierte die 
älteſte Bewohnerin des Dorfes Roſchinno und der ganzen 
Gemeinde Frau Ulm ihren 90. Geburtstag. Viel 
Schweres und ſo manche Not hat dieſes Mütterlein ſchon in 
ihrem Leben überſtanden. Eine ſchlichte Feier, die von der 
Frauenhilfe veranſtaltet und vom Kirchen- und Poſaunen⸗ 
chor durch Geſang und Spiel verſchönt wurde, brachte die 
Freude und Anteilnahme der Gemeinde zum Ausdruck. Der 
eee überbrachte die Segenswünſche der Gemeinde. 


ſchau 6:1, 6:2; 


gegen den Warſchauer Kſiezopolſki 6:2, 6:1, 6:1. Stolze⸗ 
Königsberg ſiegte über Mikolajezak-Poſen 6:0, 6:3, 6:4. 
Der ſich in fabelhafter Form befindliche Tlocezynſki I 
gewann gegen David⸗Königsberg 6:1, 6:2, 6:2. Am Nach⸗ 
mittag ſpielte er gegen den Zoppoter Neiß und gewann 
ebenſo glatt 6:1, 6:2, 6:2. Neiß hatte offenſichtlich einen 
ſehr ſchlechten Tag, obwohl er manches Spiel erſt nach 
langem Ballwechſel und hartem Kampf abgab. Am Nach⸗ 
mittag ſpielte Lund gegen den recht guten Bratek-Katto⸗ 
witz. Der Deutſche konnte den Kattowitzer, ohne ſich aus⸗ 
zugeben 6:3, 6:0, 6:1 ſchlagen. Wundervoll waren die 
langen und prächtig in die Ecken geſetzten Bälle. Wenn 
Bratek am Netz ſein Glück verſuchte, ſo wußte ihn Lund 
durch wundervolle Paſſierſchläge matt zu ſetzen. 


Wir laſſen hier die Ergebniſſe der erſten beiden Tage 
des Turniers folgen. 


Am 1. Turniertage: 


Damen = Einzel: J. Dedrzeiowifa (Warſchau] - Deſſinowa 
(Grodne) 6:1, 6:0; Andrötowa (Graudenz)⸗Siodöwna (Bromberg) 
61 622 Glowacka-Bromberg)⸗Denenfeldowa (Thorn) 6:2, 6:2; 
Luniewſka (Warſchaul⸗Kock (Bromberg) 6:1, 6:0. 

Herren⸗Einzel: Neiß (Zoppot) -Altſchüiler (Danzig! 6:1, 
6:0; Beldowſki Warſchauſ-Hendewerk (Königsberg) 10:8, 3: 26, , 
6:3; Witman (Warſchau)⸗Bojanowꝛſki N 6:0, 6:1, 6:2; Hebda 
(Lembera)-Konczat (Kattowitz) 6:4, 621, 6:1 

Gemiſchtes Doppel: Neumansivna-Witman (Warſchau) — Eur 
niewſka⸗Kſiczopoſki (Warſchau) 6:2, 6:1. 


Am 2. Turniertage: 


Vormittags. 
Herren = Einzel: Stolze (Königsberg)⸗Jachemezyk (Kattowitz) 
o. Sp.; Inn. Tloczynſti (Warſchau⸗Dawid (Königsberg! 6:1, 6:2, 
6:2; Falk (Königsberg)⸗Michnik he a o. Sp.; Bratek (Katto⸗ 
witz)⸗Grohmann 6:3, 6:2, 6:3; Lund (Berlin) Kſaw. Tloczyüfkt 
(Bromberg) 6:1, 6:1, 6:4; Tarlowſki (Hattowiß)sDr, Acker (Zoppot) 
o. Sp.: Schmidt (Berlin)⸗ Peryez (Lemberg) 6:1. 6:0, 8:6; Sioda 
(Bromberg)⸗Redl (Wien) o. Sp.; Kurman (Lemberg)⸗Grey (Dan⸗ 
10 v. Sp.; Denker (Berlin)- Kſiezopolfki (Warſchau) 8 2 6:1, 8:1; 
Stolze (Königsbergs⸗Mikofaſczak (Poſen) 6:0, 6:3, 6:4 
Damen⸗Einzel: Warkalla (Königsbergſ⸗ 3. Jedrzeſowſta-War⸗ 
Nenmansıwna (Warſchau]⸗Jaskowiaköwna (Poſen) 
6:4, 6:2; Bock (Danzigs⸗Herbſt (Wien) o. Sp.; Volkmer⸗Jakobſon 
(Kattowitz)⸗ ⸗Weynerowſka (Brombera) 6:1, 6:3; Kindermann (Lodz)⸗ 
Rudowſka (Kattowitz) o. Sp.; Glowacka (Bromberg)-Kindermann 
(Lodz) 6:1, 6:4; Bock (Danzig)⸗Androtowa (Graudenz) 5:7. 6:4, 6:2. 
rren⸗Doppel: Lund⸗Denker (Berlin) — Kſiezopolſki⸗ Kam. 
Tloczynſki 6:2, 6:1, Hebda⸗Tloczynſki—Stolze⸗Dawid . 6:2 
:0. x 


ER, 


6:2, 


6:2; 


Am Nachmittag. 

Herren =» Einzel: Horain Araken Senne (Lodz) o. Sp.; 
Majewſki (Warſchauj⸗ Falk (Königsberg) 6:1, 6:3, 6:8; Hebda (Lem⸗ 
berg)-Neumann (Zoppot) „Hal, 6:1, 6:4; Spyhata (Darſchau)⸗Her⸗ 
degen (Thorn) 6:2, 6:2, 6:2; Lund (Berlin)-Bratef (Kattowitz) 6:3; 
6:0. 6:1; Ion. Tloczynſti⸗ Neiß⸗Zoppot) 6:1, 6:2, 6:1; Schmidt (Ber⸗ 
lin)⸗Sioda (Bromberg)! 6:2, 6:2. 6:3: Benker (Berlin)-Kurman 
(Lemberg) 6:3, 8:6, 6:0; Tarlowſki (Kattowitz) - Schmidt (Berlin) 


6:0, 6:1, 3:6, 6:0; Witman (Warihau)-Horain (Krakau) 6:1, 6:0, 
6:0. 

Damen⸗Einzel: Volkmer⸗Jakobſon (Kattowitz)⸗Walentynowicz 
(Königsberg) 6: 2, 6:0; Tuniewſka (Warjhau)-Warfala (Königs⸗ 


Sera), 7:5, 1:6, 6:8; Matufzewifa (Warſchau)⸗Bielawſka (Bromberg) 


7:5, 62. 
Gemiſchtes Doppel: Siodöwna⸗Beldowſki — Walentynowiez⸗ 
Stolze 6:2, 6:3; Jeorzeſowſka⸗Hebda— Warkalla⸗ Hendewerk 6:3, 6:1: 
Jakobſon⸗Ign. Dloczynſti—Kindermann⸗Bratek 6:0, 6:3. 


Ausflug ee e , e Ausflug nach Leipzig Leipzig 


vom 1. September bis 6. September. 
Preis der Fahrt mit Paß 115.— zt von Posen ab, 


Anmeldung „Orbis“, Bydgoszcz, Dworcowa Z. a5. 


ss Strelno, 26. Auguſt. Zum Schaden des Ignaey 
Zacholſki in Ciechrz brannte ein Getreideſchober im 
Werte von 800 Zloty ab. — Ferner wurde das Wohnhaus 
des Landwirts Antoni Bandoch in Wöjein ein Raub der 
Flammen. Mitverbrannt ſind deſſen Möbel und die ſeines 
Einwohners. Der Geſamtſchaden beträgt 7445 Ztoty. 

Am Sonnabend, dem 29. d. M., findet um 4 Uhr nach⸗ 
kantige im Lokal des Nowakowſki in Wronowy die öffent⸗ 


liche Verpachtung der Gemeindejagd auf ſechs 
ober itatt. Auswärtige Pächter können ſich auch daran 
beteiligen. 


+ Schubin (Szubin), 27. Auguſt. Die Jagdgenoſſen⸗ 
ſchaft in Chometowo verpachtet am Dienstag im Gemeinde⸗ 
ſaale in Chometowo die Jagd der Genoſſenſchaft. Die 
Pachtbedingungen liegen bei dem Jagdvorſteher Jacek zur 
Einſicht aus. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 27. Auguſt. Am 7. September, 
vormittags 11.30 Uhr, findet auf dem Viehmarktplatz in 
Wirſitz die Beſichtigung von Privathengſten 
des Kreiſes Wirſitz ſtatt. Die Beſitzer ſind verpflichtet, alle 
Hengſte im Alter von über drei Jahren und ſolche, die bis 
zur nächſten Deckzeit das dritte Jahr vollenden, vor— 
zuführen. Der Kommiſſion ſind ſämtliche Urſprungszeug⸗ 
niſſe und Anerkennungsbeſcheinigungen vorzulegen. Im 
Falle der Nichtvorführung erhält der Beſitzer eine Geld⸗ 
ſtrafe von 20 Zloty. Hengſte, die nicht vorgeführk werden 
können, weil ſie ſich in Anſtalten uſw. befinden, müſſen 
durch eine entſprechende Beſcheinigung entſchuldigt werden. 
Solche unterliegen auch der Gebühr von 50 Zloty jährlich 
nicht, doch dürfen jie nicht zum Decken verwandt werden. 
Beſitzer von im Jahre 1934 geborenen oder befreiten 
Hengſten, die die Beſitzer jedoch in der Saiſon 1937 zum 
Decken fremder Stuten verwenden wollen, können dies 
melden oder müſſen die Hengite vorführen. Die Beſitzer 
anerkannter Hengſte erhalten Belobigungszeugnis und 
Deckbeſcheinigung koſtenlos. Fremde Stuten dürfen nur 
durch anerkannte Hengſte gedeckt werden, und zwar nur in 
dem Bezirk, der auf dem Anerkennungszeugnis ein⸗ 
getragen iſt. Für nicht anerkannte Hengſte iſt eine jähr⸗ 
liche Abgabe von 50 Zloty zu zahlen und das Decken 
fremder Stuten durch dieſelben iſt verboten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 28. Auguſt 1936. 
Krakau — 2,60 (— 2.69), nen + 1,24 (+ 1.26), Warſchau 
＋ 0,97 (+ 0,95). Plock + 0,62 (+ 0,60), Thorn -+ 0,59 (+ 0,59), 
Forbon ＋ 0.55 (+ 0,59). Eulm + 041 (+ 0,45), Graudenz 75 0,61 
+ 0,65), Kurze ar + 0,76 ( 084), Piekel + 0,02 (+ 0,10), 
Dirſchau — 0,04 (+0,11), Einlage + 2,38 (+ 2,82), Schiewenhorſt 
+ 2.16 (+ 3,100. (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


— . 
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Zurückgekehrt. and, Benmter Lehrerin 
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Heute nachm. ½3 Uhr entichlief nach kurzer, ſchwerer 2 2 fahren, ſucht ſofort 
Krankheit unſer inniggeliebter Bruder, aner lieber Dr. IIowiecki 31 Jahre alt, evgl. Mit⸗ oder ſpäter Stellung. R ſtigſten. Einige 
Schwager und Onkel, cand mach. Spezial-Arzt für Hautkrankheiten ee 2 0 b om . Geda telle 65 aus — Billa ſpielpreiſe: 2 
Gdanska 36. 654 Tel. 21-06. J Vertreterſtell. d. Poln. aft die Geſchäftsſtelle TE Robwerte, 2. Spänne, 
4 3 mächt., ſucht zu baldig. dieſer Zeitung erbeten. i. d. Nähe der Straßen⸗ (40 Touren) 260 23. 


Antritt Stellung als Junge, ev 3 2 Touren 
8 „eygl. Gymna⸗ bahn. Un; t 4-Spänner (4 nn. 
eriter bezw. alleiniger | Hastin mit Kenntnilien 18005. A un 22 630 kg 330 zt, 3 


Georg Penner 


im 28. Lebensjahre. für Damen- 6 80 25 an Anceb unter in Buchführung Steno⸗ 2 d Geschl. d.Qeita.erb. 2225 
Be und Herren- tel. Zei / EEE 
Dieſes zeigen in tiefem Schmerz an bekleidung ftelle dieſ. Zeitung erb. | reiben, ſucht ab 1.9, Aue 0 
Alice Penner roell, e vn Is. Gilenhändler . «us vät. Stettuns] Flelſcherel⸗Fillale maſchinen m 
Woldemar Penner preiswert erfahren im Klein- und als Sekretärin ga, Of.u.R2735 Himazone 105 1 1 


P 8 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 2 

Nur bei KUTSCHKE sc. Tor lob.Bäroanfängerin, Gaftwirtichnit Dreite ab Fabre Gar 
Inhaber: P. u. H. Steinborn ss poin. Spr.mächt.,mili-| Jr n * MIT rantie für gutes Mater 
Gdansk 3. en bie Of. d. . ute Brotktetle ca. 40 J. xial u. hohe Leiſtung. 


VP (od — — ſbeuse b. Seel Kuli 
pät. aufbaufäh. Stellg. 52 zin eine ! „Pflüge, Eggen, Rultl 
(Kaution kann geſtellt Verkäuferin 6 e günſt. 
Suche f. bald eine jüng. werden.) Angebote u. ſucht Stellg. in Bäckerei⸗Erforderl. ca. 15000 zil J. Rytlewski, 


Ifene Stellen N Mirtin A 6106 a. d. Geſchäfts⸗ Konditorei. Ueber- bar. Thiem. Wiag. Tel. 88. 


2 7 Swiecie n. W., I i — 2 
ſtelle dieſ. Zeitung erb. nehme auch Filiale. pow. Swiecie. 6214 — 
Energiſcher, zuverläſſ. 


Alexander Penner 

Anna Penner geb. Schulz 

Annemarie Penner geb. Hoffmann. 
Graudenz, Ludwigsort, Bratwin, den 27. Auguſt 1986, 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 31. Auguſt, 
um 11 Uhr vorm. von der Leichenhalle des ev. Fried⸗ 
hofes im Stadtwalde aus ſtatt. 


Angeb. unter H 2729 Weg. Betriebsumſtellg. 


Kaufm. an die Geichtt. d. ig Bauplatz 2 Etrebelteſſel 


erfahren im Kochen, 
Backen, Einwecken und 


derviehzucht. Zeug⸗ 7 1080 am groß. 30 m Stra · für Ni pie 
| Hofbeamter aner 85 bee a Gehilfe aönin für Ales . e 8 ne 
— N iprüche zu ſenden an Eiſen⸗ u. Baumaterial, mit beſten Zeugniſſen, billigſt z. verkauf. Ausk. 8 ö rm⸗ 
Maſchlnenſchreiben] Bermejlungsarbeiten | MmprREEErEEEEN a Baronin von geeſen bi dc uh 5 ag Stel Aan oder Jagiellonſta 28 part. 1, waſſerteſſe deren 
a 5 8 1 ö gl. w E füdiſch, ſu ät. Stellung in Brom ⸗ i ü 
gange no] een C pda 
1 E Er: etrieb Gehalt u.mgl.frei. Stat.] an die Ge d. Ztg. i ändig ſchri e 
deutſcher Sprache 3839 de n Fi Kaufmann, 27 Jahre, Jun 1. 10. 36 geſucht. Suche zum 1. 10. epgl. Evtl. andere Branche. 5 u Er ea an ur en re Je 
tanfm Büro ©-Dortean| reform führt termins|tath., 1.65 ar, Jucht auf ae ‚Merten: (Se an bie Wirtſchafterin 8. Seer ted, Pian. zum 
2 ſu jahgemäß aus 5040| dieſem Mege Bekannt⸗ 2. d.Geſchſt. d. Zeitg. erb. Seihätsttelle b. Jeltg. zuverl jelbfttät,, ſucht fabrik Bodgoſzez. 


Geigen C. Ellmann. Bereidigt. ſchaft mit junger Dame cs perfekt in ihrem Fach. Junger, evangeliſcher ſofort oder 1. 10.36 ul. Sniadeckich 2. m 
Klavierunterricht Landmeſſer. _Torun. im Alt. v. 20-25 J. zwecks Tüchtiger Meller f. mittelgr. Landhaus⸗ S i d S in frauenloſ. Tr mia Bohnungen 
8 Szerota 17. Tel. 7103. gelndung ein eigenen |von jo}. gelucht, Med, —. del mie Land- od. t ac Erſtllaſſig. Piano 
mäßig. Honorar, erte eſchäftshaush. Verm. u. O 2741 a. d. Gſt. d. 3. . u. Taſcheng. Gefl. Zuſchr. 
ene, . , . | Enkanane Sa | °BLMIEL-WOHNG- 
Gründlichenu.Ichnellen | Sonntag, d. 30. Aug. 1936 | Usgeihl, a. Einheirat Elterer, lediger Stellung, am liebſten 3 — nebst Bad. Mädchen. 
(12. Sonntag n. Trinitatis zimmer ujw, jofort 5 


e „Off. m. Bild, Land » Moltereihaus- 2 Tüchtige Wirtſchaf⸗ 8 
Mavierunterricht * bedeutet anſchließende gurüden 8 1. 32604 Pferdeinecht wo Ipätere Verbeirat. ter in mit langjähriger seurih-Bianino vermieten. 6 


halt ſucht zum 1. 10. cr. | ©. 1 
erteilt 2 Stunden wö⸗ Abendmahlsfeier. d. d. Geſchäftsſt. d. Zig. zum 1. 9. geſucht. cen möglich, Staatl. gepr. Praxis ſucht von ſofort Pfitzenreuter, Pomorska 27. | Gdaniia Nr. 66 


älteres 5 
2 Hufbeſchlag⸗ Schmied : i 

entlich. — Hinz. Bytkowice, „Stellung. 6201 = M 9 rtiex. 

8 Tee Bromberg. Bauls-|Nandwirts-Sohn. 35.| ß Koronomo. Alleinmädchen Lennen. von Lande. Berufshilfe Budget. Piano, reuziaitia. . 


3 kirche. Vorm. 10 Uhr alt, engl, wünſcht — ————— —. Maſch. Autoreparat., 9 
Sielamti Ciha 7, W. 2. Bikar Trede. Donnerstag Einbeirat in Grund- Suchen Aan Dreſchſatzführen, gute — 96. See ne eu. 4 Zimmer „Wohng. 


abends 8 Uhr Bibelſtunde ſtück von 40 Mg. aufs | ji it Zeugnisabſchriften Zeugn. vorhand., der 2 2 erb. Dramert, Torun, | große, ſonnige Zimmer, 
wärts. Barpermögen Ul k L Ing d poln. Sr. mächt. irtin Kaz. Jagiellohczyka 8. fr IR Makſ. Bioteowm* 
RN 2 
a 28 


im Gemeindehauſe, Pfar. 

Hefetiel, J5000.— 2. Off. an Fil. äftig mit unter R 4246 an die) Wort u. Schrift Off. u. Suche zu k men ſkiego (Ronraditr.) 15. 

Evangl. Pfarrkirche.] Dtſch.Rdſch.Dzialdowo 2 75 eee Geſchäftsſt. d. Zeitgerb. L. 6014 an d. Eſt. O. t. 35 J. alt, ſucht nur auf Sg 9 einen zu vermieten. 278 
Bewerbungen m. Licht Disch. evangelische Chauffeur 


Vorm. 10 Uhr Pfarrer n e 
Heſekiel. Dienstag abds. Bid, Sen unis und Vettſchirm. * 5 ſuch 
Geldmarkt Lebenslauf an die S tütze coal, ledig, 26 3. alt, pat. Sell Of . Zuſchriften unt. 3 2764 3 Hohn 

Hnerförit, Papiernia, „er Hanstoster zu|geleinter Mafdinen- &.d.Geichtt. d.3eita.erb. | J Zimmer⸗Wohng. 


8 Uhr Blaukreuzverſamm⸗ 
lung im Konfirmanden⸗ 


ſaale. . 2 

RE KORD Chriſtuskirche. Vorm. p. Chodziez. _ 6173| jofort geſucht. Firm im ſchloſſer u. gepr. Maſchi · 2 m. Bad u. Balk. Oe und. 

„ e . eangen Baleer en 
f 8 Uhr Kirchenchor. Diens, ſucht ER Raben u ne eits. Off. u. verkaufen. Eintaufh|, 5 ee 


6069 
tag nachm. 5 Uhr Frauen- Ztoty als erſte Hypoth. RR 
Korſetts 3 hilfe im bean aan sie Loves. 3. Neumann. Bäder- 


willig. Ang. m. Zeug⸗ Müller 3 N Tue = Mekwogen, 55 19. 
A £ gr. 122 


niſſen und Gehalts» 12 * Stargi 10. 


Geſundheits⸗Gürtel g 1 Hr e-] meilter, Garbary 9. 

Jugendvereine wie üblich. u. Wohngrundſtück im nee. forderung. unt. 6143 an Ende Wer. wünſcht 
ee 18, Lutber⸗ Kirche, Franken. mehrfachen Wert dieſer Molkerei⸗ . Siriedte, eee Fiftien Bachs als|Geihäftsit.d.geitn.erb.| ‚Chevrolet‘. af ‚Denar., 10 5 
nn. jtraße 44. Vorm. 10 Uhr Summe Buchhalterin. Erſter od. Zweiter vom. e Limouſin ul. Wielka Nr. 10. 

Einmach⸗Eſſig Predigtgottesdienſt. Nach⸗ geſucht Suche zu ſofort eine ge⸗ 1. Okt. od. ſpäter. Iſt Suche g. 15. 9. od. 1. 10,2788 ; e Suche komfortables 
in allen Gattungen mittogs n Uhr Tugend» 3 eignete Kraft, möglichit mit jämtl. Müllerei⸗ 6 Du I Birtin HE ne 
ff. Tafelienf zu äußerit a er Dlau- a en ugs N 15 Moltereibranche bee ee ige ah h ei N Aas Stadt zeitung, günft. gu verk. Landhaus 
billigen Preiſen em⸗ kreud g die auch die Milchan⸗ E DerimaRn: haushalt Guete Jeugn. Radtke, Zamoſſtiego 13. 

1 5 5 ® go 13. 
pfieblt Jan Stellmach, Gig Bartellee. Jur. nahme mit übernimmt Ni VOrDANBERE : g 
Spezialgeichäft f. Eſſig 10 Uhr Gottesdienſt. Mitt⸗ 5 10 000 31. u. audı gewillt ift, et Raution kann geitellt y 

eg woch abends 7 Uhr Singen. u. 9 „etw.. | merden. Gefl. Zuſchr. u. M rrad 

Sen! und Speiſeöle. Freitag, nachm. 5 Ahr Kon- [als erſte Fppother auf im Haushalt mitzuhelf. 72685 an d. Eid. erb. g. M. 8 in beftem 


Magdzinitieno 1. 
Tel. 1082. 


firmanden⸗Anmeldg. Frei⸗ 
tag, abends ½9 Uhr, 


Sämtliche 3991 Uebungsſtunde des Pos 
ſaunenchors. 


Malerarbeiten Schröttersdorf. Vorm. 


10 Uhr Gottesdienſt *. 
guch außerhalb Toruns, Mitt bends 8 Uhr 37000 a 1 
führt eritilajlig und Engen. i 0 


2 . Zuſt., mit Beiwagen zul oder Adminiſtrations⸗ 
Gärtner r as derfaufen. Off u. 92540 pacht. Off erb, un! 6 


Stellengesuche gag. Ji 
‚er i 5 „alt. gl led 2 8. ſpäter Stellung als a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 6110 an die Gſt. d. 3: 
Bel, ebe wevettalte. Geprüfter Förſter . ungeitns Kleie Stütze Mäöbl. Zimmer 


[57 5 Guts 
Kinderfräulein e 5. ct. dach. -tatn., oder auf gräber: Due] oder Jungroletin. 
prompt aus Malermſtr.] Prinzenthal. Vorm. auf ſchuldenfr. Haus⸗ ge auf 


i ledig. 6 J. Praxis, in Zeugniſſe vorhanden. S : 
zu 3 Kind. im Alter von ft. Stellung. Gefl. Zuſchr. Heug i 
10 Uhr Gottesdienft, Pf dit. als 1 1 2 und 1 J. nach Egli ale erh. od. unter ® 2262 an die ange unter It 6006 re ent. 
Franz Schiller Gafehl Dienstag, den sofort in ale. danch. lein, Bom. gefucht.| So: Offerk unter Geſchäftsſt d. Zeltg erb. an Die Elch. d. t. erb, 7 „möbliertes Nn 
Torun, Wielkie ee eee otort au leihen geſucht. Kath. bevorz. Off. mit] Lediger. : a ilfe d. Evg,, jüng, Landwirts⸗ ri E Smit erſtklaſſiger Penſion 
. ̃ . c erelindiier hit Gtelluna| nat apagen Guffay| ZUM 1-9. au vermieten, 
— —— Frauenhilfe be olg, d. d. „ d.3eitg.erb.| a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb ee en d.] hat abzugeben Guftav . N. 2744 an die 
8 6. Schleuſe. = 8 derb. Deutſcher Berufs⸗ beendigt, ſucht Stellung als einfache Stütze od. u. N. ; 
e J gerhof. Mona abs. Kapitalkräftigen Geſucht zum 1. Oktober 3 ledig, 2 J. in größerer Suts- oder Haustocher zum 1g. 9. Wesle. Trag: ML. | eihäftsit. d. Ztg. er 


preis pro Perſon ab|8 Uhr, Kirchenchor. Teilhaber erfahrene Birtin alt. 6 Jahre Praxis. Handelsgärtnerel. In od. ſpäter. gr Stellung FrdI.möbl.gimmet 


20. Auguſt bedeut. erm. Evangl.⸗luth. Kirche. erfekt im erfahren und ſicher in Topf⸗u. Freilandkultur geweſen. 
Näh. Inform. ert. die Poſenectraße 55 Vorm. ſucht Danziger Getreide · ad ne pe Innen» u. Außenwirt⸗ Gemüſebau, Frühbeet g. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. ab 1.9. von jg. Dame ge⸗ 


Kalle der Gasanſtalt, 9 Uhr Beichte, 9½ Uhr handelsfirma. Off. erb. wi dervi ſchaft, in ungekündigterſu. Binderei ausgebtld. . „U. T 2751 
en. Nr. 1. od. —— Predigtgottesdſt. *. Nach. U. M6237 a. d. Gſt. d. 3. Waſcke 5 si Stellg,, ſucht umftände- Offerten unter B 6163 Zu e Stellung . Anfx. A. cet d. Zeig .erB, 
tariat Tel. 26-30. 01 mittags Gemeindeipazier-| Kapitalträftiger Zeugnisabſchriften mit halber vom 1. Oktober .d. Geſchſt. d.Zeita.erb. | von ſof, im Stadthaus⸗ = 1. Madchen 
„dean 6, Seng, nr Bud einzuſenden unt. Oder ſpäter andere] Strebſamer, ehrlicher. halt, Kocfenntn. vor⸗ Für anſtd. j. Mä 
e „ı1.|6 Sıözans. 6n.o.3 |Steitune tn ene e billiges Zimme 
ſucht Dauerlieferanten g aße 485 10. gebende; mechaniſche Beſſ. Hausangeſtellte. 90 2749 . 35: | Gdanita 78/5. 252 
Bars Gehen Krk De an ame pe b orten Inſpektor. Gärtner ee 


lung. Offert. unt. Kd v. I. g. od. ſpät. geſucht. 
6238 an le Eſt. d. Zt. dienſt,Pred. Weck nachm. ten unter M 6125 an Off u. P3289 d. K. Exp. 


Offerten unter welꝛz ſucht Stellung, in Pri- 6 kl. Mädchen Sauerkohlmaſchine Gut möbl. Simmel 


b ter A an die Geſchäftsſt. der vat⸗ od. ä i. . ‘ 
er gar Sugenpitunpe, abs, |d. Geichäftsitelle d. 3tg.1MWatlis, Torun,  ozıs| Deutihen Aunpdichau, | Yin inall Dostommene| Zinn cnhtnk Dre ehr aut erhalten, mit] DON Tof, zu vermiek on 
Peklin⸗Veſucher! Durdel Montag 8805 3 55 . 2 5 B d bike ee nn 
1 5 I , SCESSTSOE RECUGERAN RER ert, auch in d. Imkerei. in eee 
Penſion Wagner | cs, ah nde g or F 150 Off. u. W 5081 an „ Gefl. Zuſchr Elertro⸗Motor. 3 PS, Gut möbliertes 


Berlin W 30, Bavreu⸗ Bibelſtunde. Ber 92 Pa N i 
Berapiatbietet Simmer| menschen s. | ” 2 Den |Snt. jung. Mann, ledig. |Geihäftsft.d.3eitg,erb.| 100 Atandläiler B 5 
mit u, ohne Frübſtück ſtiego (Fiſcherſtraße 3. 5 \ Hr eh ſteſg. 1 558 Landwirtstochter. engl. unt. G6112 a.d. G. d. g. mit erittlaifig. e 


u ſoliden Preiſen an. . 8%, Uhr Gebet-| U x : 55 8 1. 
avaria 3179. Jndab.|jtunde, nachm. Lühr Sonn. WW UN Vocte. Porti 5 N Yambipflun Fi Le e, 
\ ote, Portier a A. Doppelſtein, 


Gefl. 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. unter 2748 an die] Transmiſſion und Bi mm er 


Oberin Nanny Wagner. tagsſchule, nachm. 3'/, Uhr 2 3 \ 1 14. 
6074 Jugendbundſtunde, abends| W ET, N od. dergl. Uebern. auch mit Zubeh., gebrauchs⸗Voznan, ul. Sala 
Uhr Evangeliſation, N FE \ REN Gartenpflege, da gel. fertig, zu verkauf. 6281 
ko ane Prediger Gnauk. Mittwoch 7 . N 05 x Gärtner. 6 Ihr. ähnl. Dom. Kotomierz, N 5 
abends 8 Uhr Bibelſtunde, N N DEN 9 Stellg. innegeh. Off. u. vowiat Bydgoſzcz. N en fi one N 
„| Pred. Gnauf. G 185 N 2672 a. d. G. d. Z. erb. „„ 
e Te A Sunger Dann, fand Aude S 
inkauerſtra . . 8 N % 7 * „ * 
Apfel Schöne 50h. 9% Ahr Sredigt, Pied. . 2 5 engl, Hakkar gedient, ſelbſtünd. Mädchen Rut ſchwa g e n, noch 
4 Lenz, im Anſchluß Kinder⸗ . N 5 ö beiver Landesſprachen im Saushaltvonjofort. |aut erhalt., verkft. 6215 


nige Zimmer mit flie- 
gendem warmen und 


gottesdienſt. Nachm. keine x N 8 et mächtig, fucht vom 1.9, | Kochkenntniſſe vorhd.|Dabrowicz, p. Adr. Leut⸗ 
kaltem Wasser. Alt- Berſammtung., Donners, 8 N N eee, ee ob. paß Veſhanl ung.] Offerten unter G 2662 held. Mala Nieſzawla. 
5 tag, abends 8 Uhr, Bibel⸗ et - f 3 na. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 9 of 0 obile 


bekannt gute Küche.) ng Gebetsſtunde. lan s 8 1 
Beside dab 1, F al. Sade Stellung als e. Drebbant, ca. Pesch to terhdar fed. 


Besitzerin geborene 
neee Beſtderſohn, 17 J. alt, h t 
3m Dreblänge, kauft Aufnahme. grauleit 
klum el Senden oſß. bow. Schwarz. Chrobrego 10. 


Rheinländer in. 2600 Erntedantgottesdienſt. 
in beſſerem Haushalt. u — 


im September eit, e 0 = 

Preisermäßigung. Keuf N — 2 115 — Be Tiſchler⸗ 
Gute Koch⸗ und Näh⸗ S t 

lehrling tenntn.vorhand. Sande fwebentlinter 


__ Telefon 1625. Uhr Predigtgottesdienſt, N P | 
Zakopane. danach Sinbergottesdieni Eine hohe Auflage i — 
Lochowo. Vorm. 10 Uhr ste: i ie \ 2 7 1 
Deutsches Pensio at rg 1 A und kaufkräftige 15 0 | RE N derten unter . ur fr gu . 
ordon. Vorm. 10 Uhr ROHR 5 4 riften unter imme 4 
‚Lzerwony Door edle. Leser aus allen 3 „_ 20. Oniezno.__|a.2.Geihlt. d. Jeiig erb. Beranba us ch uche, 


= 15 Ä 5 AR 5 : h 5 Mus Mr f rer Veranda uſw. 
3 e ene Abr Inder» ii Kreisen garantieren * 5 73 1. Kenntnissen le Diatomititeine 


engl. Keuntniſſen ſucht Suche z. 15.9. Stellg. als für Siolierung gegen 


0 le, liege wiese. gottesdienſtfeſt, ur nn a 0 N 0 ; 
Inebond. kalt u warmlbie Cnasfenen. e dür A für den Anzeigen- Sauslehrerinftelle Stubenmänchen, warde Ge hat ab- 


W 1 fiehltsich] Grüntirch. Vorm. 10 Uhr 4 f III W MAN fferten unter N 6127 ; 8 . 
bestens. Mäßige Preise. Head aaetbkblanft anſchl. Maee erfolg in der S GERA d. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. . Nah . Toxun-Mokre. les fl h. 
5 2685 Kndergottesdienit, BR 4. Aelteres 5 m | i einige Kochkenntniſſe Gut erhaltener, gebr. 
Schlitz. Vorm. 10 Uhr Jalleinſtehd. küulein and. Off K e ſſel Eine 10⸗Tonnen“ 
Schwarzbrauner |Sottesdient, 12 Uhr Sauggas⸗ 


a ee 9 7! mis klein Stente möchte 28 ft. b. 3. 
Kindergottesdienit, nachm Deutſchen N. Rand! ch nu in 7 0 len 6 einen Mein. Gent — END ee für Brennerei, 


Motor Mühle 


Hackel 3 Uhr Frauenhilfe. 5 105 8 in Bydgoszcz führen, Suche Stellung als Angabe des Baufahres, 
„Moritz von neuem] Sadke, vorm. 8½ uhr, . Teauge ohnechehaltsanſprüche. 9 üdch Firma, Preis und Zu⸗ in ſehr quter Lage, 
entlaufen. 6383 Gottesdienſt 3 ae od. ſich als Stütze betät, ausm en fand erbittet 6280 zu verpachten. 40 68 
Kazimierſti, Bodgoſzez. Natel. Vorm. 10 Uhr 5 PR 5 Off. unt. D 2656 an die im Stadthaushalt. Off. Gutsverwaltung mien Walent 6 


danita 5. Tel. 3829, Gottesdlenſt. 


Geſchäftsſt. d. Jeitg. erb. Iu. S 2703 a. d. Gſt. d. J. Swarozyn, p. Tezew. Ip. Lipno p.Czernild 


In den Hauptrollen: 2 000 000 Dollar 


8 EZ 
KINO Heute, Freitag, N 05 di leres Mosen- 

| os! e Herstellung dieses Riesen 
ADRIA e Charles Laughton dle 500 Statisten Pilmwerses! 2 volle Jahre une“ 
“ip 1a 40 | \ Flims aller Zeen! Clark Gable RETTET 
ab 315 Uhr. Franchot Tone ‚Frank Lloyd noch nie gezeigten Ausmaden zu bieten 


Produktion 1936/37 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


28. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Herr Mijal klagt auf Entſchädigung? 


Wie ein hieſiges Wochenblatt wiſſen will, ſoll der aus 
dem Dienſt geſchiedene Vizeſtadtpräſident Mijal gegen die 
Stadt Graudenz beim Oberſten Verwaltungstribunal 
Klage auf Entſchädigung wegen ſeiner Ent⸗ 
laſſung angeſtrengt haben. Er ſtütze ſein Verlangen 
darauf, daß der Zeitraum ſeiner Probeamtierung am 
31. März d. J. geendet hat, und er bis dahin das Dekret 
ſeiner Entlaſſung hätte erhalten müſſen. Da das aber in 
dieſer Zeit nicht geſchehen ſei, ſo habe Herr M. noch vier 
Monate bei der Stadtverwaltung gearbeitet. 

Dazu wird bemerkt, daß der ehemalige Vizeſtadtpräſi⸗ 
dent ſich nicht geſchädigt fühlen könne. Er habe die ganze 
Seit ſeiner Amtsführung hindurch eine Dienſtwohnung in 
der Pilſudſkiſtraße innegehabt; auch ſei ihm bei feiner Ent⸗ 
laſſung ein dreimonatiges Gehalt eingehändigt worden. * 


* Betr. Anmeldung freier Stellen, Die Expoſitur des Woje- 
wodſchaftlichen Bureaus des Arbeitsfonds in Graudenz weiſt 
arauf hin, daß laut einer Verordnung des Miniſteriums für 
Arbeit und ſoziale Fürſorge die Arbeitgeber in Induſtrie, Hand⸗ 
werk und Handel ſowie auch die landwirtſchaftlichen Arbeitgeber 
verpflichtet ſind, von jeder freigewordenen Stelle der Arbeitsfonds— 
Expoſitur Kenntnis zu geben. Ferner liegt den Arbeitgebern 
die Pflicht ob, innerhalb drei Tagen nach überweiſung eines Be— 

werbers um die freie Stelle durch die Expoſitur des Arbeitsfonds 
dieſer Behörde (auf dem Abſchnitt des Auftragszettels) über die 
nnahme oder Nichtannahme des Kandidaten, in letzterem Falle 
mit Angabe des Grundes der Nichtannahme, zu benachrichtigen. 
Die Nichtinnehaltung vorſtehend bezeichneter Verpflichtungen 
unterliegt einer Geldſtrafe bis zu 3000 Zloty oder einer Arreſt⸗ 
2 ſtrafe bis zu 3 Monaten. Die Strafe wird im Verwaltungswege 
fſeſtgeſetzt. Die Anmeldung der freien Stellen kann bei der Er- 
poſitur, Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) 41, Tel. 1575, mündlich, 
telephoniſch oder ſchriftlich erfolgen. * 


7 Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
17. bis zum 22. Auguſt d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 11 eheliche Geburten (ſechs 
Knaben, 5 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten (Knabe 
und Mädchen); ferner 8 Eheſchließungen und 16 Todes⸗ 
fälle, darunter drei Kinder im Alter bis zu einem Jahr 

(2 Knaben, 1 Mädchen). i * 


Zur letzten Ruhe eingegangen iſt 
Fräulein Olga Rafalski, Lyzeallehrerin i. R. an der 
ehemaligen Viktoria⸗Schule, im hohen Alter von 79% Jah⸗ 
ren. Damit hat ein arbeitsreiches Leben ſeinen Abſchluß 
gefunden. 40 Jahre hat ſie an der genannten Anſtalt in 
Knleuer Pflichterfüllung gewirkt, geliebt, geehrt und geſchätzt 
din ihren Schülerinnen, Kolleginnen und einem großen 

Fe e Ihre größte Liebe und Sorgfalt galt den 
kleinen ABC⸗Schützen, deren Herzen fie ſich durch ihr 
frühes Gemüt, ihre mütterliche Fürſorge und Kinderliebe 
Muell eroberte. Wie fühlten ſich die kleinen geborgen und 
Bi wohl aufgehoben bei ihrer lieben „Tante Olga“, die ihnen 
or Freundin blieb weit über die Schulzeit hinaus. Genera- 
tionen in Stadt und Land danken ihr die Anfangsgründe 
im Leſen, Schreiben und Rechnen. Im Kriege hatte ſich 
ihre Arbeitskraft verdoppelt. Sie übernahm den Deutſch⸗ 
unterricht in den Oberklaſſen und war hervorragend ſozial 
tätig auf dem Gebiete der Armenpflege. Ihren 70. Ge⸗ 
burtstag feierte fie noch im Kreiſe ihrer Geſchwiſter und 
zahlreicher Freunde in ſeltener Friſche und Kraft. Dann 
nahm ihr der Tod ihre liebſten Anverwandten, die 
Freunde wurden ſeltener, ihr Leben einſamer. Ein Licht⸗ 
blick erhellte ihre Einſamkeit. Sie fand eine liebe Freun⸗ 
din in der Schauſpielerin Dora Ottenburg, die ſie zu ihrer 
Wahlmutter erklärte. Seit 11 Wochen machte ſich ein altes 
Nierenleiden bemerkbar, von dem fie nun erlöſt iſt. Ihre 
Freunde und die treue Pflegerin, die fie mit großer Auf⸗ 
opferung bis zuletzt umſorgt hat, bewahren ihr die Treue 
über das Grab hinaus. 205 


Yuan Auto und Motorrad. In der Unterthornerſtraße 
1 (Torunſka) fuhr ein von einer Militärperſon geſteuertes 
Muotorrad von hinten an einen der Firma T. French ge⸗ 
8 hörigen Lieferwagen. Bei dem Anprall trug das Auto eine, 
3 allerdings nicht bedeutende Beſchädigung davon. Die Schuld 
aan der Kolliſion ſoll nach behördlicher Feſtſtellung dem 

Motorradfahrer beizumeſſen ſein. * 


Mittels Einbruchs wurde Andrzej BacaynE!, 
Stkorupkaſtraße 1b, aus der Scheune eine erhebliche Anzahl 
Mäſcheſtücke im Werte von etwa 30 Zhotn, ferner J6zef 
Poklekowſki, in der gleichen Straße Nr. 10 wohn⸗ 
haft, Kleidung und Schuhwerk im Werte von 80 Ztlaty 
gdeſtohlen. Ferner büßte Franeiſzek Kral, Blücher⸗ 
8 ſtraße (Kilinſtiego) 3, durch Diebſtahl fein 180 Zloty Wert 
beeſitzendes Fahrrad ein; ein Spitzbube entführte es aus 
dem 5 des Hauſes Schlachthofſtraße (Narutowiezo! 
2: 30; * 


chn 


ieſtnahme und Wiederentlaſſung eines Journaliſten. 
19 Wie der hieſige „Goniee Nadmislanfki” mitteilt, wurde 
Dienstag früh 7 Uhr hierſelbſt der Redakteur dieſes 
333 Blattes Staniſtaw Kunz jr. auf Anweiſung des Bezirks⸗ 
derichts in Oſtrowo, das in einer von Redakteur Kunz jr. 
iim 15. d. M. in Kobylin gehaltenen Rede ein Vergehen 
egen Art. 127 und 170 des St.⸗G.⸗B. erblickt, von der 
traudenzer Polizei feſtgenommen. Das hieſige Burg⸗ 
gericht gab nach Vernehmung des Genannten dem An⸗ 
ne der Oſtrowoer Staatsanwaltſchaft um einſtweilige 
erhaftung des Redakteurs Kunz fr. nicht ſtatt. 8 


1 
1 
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Kar Thorn (Zorun) 
“ Torn in Zahlen 


55 VI. 
ecvzslterungsbewegung im Jahre 1935. 
. Die Einwohnerzahl der Stadt Thorn betrug am 1. Ja⸗ 
ER ar v. J. 61154 Seelen. Im Jahre 1935 wurden in Thorn 
1 Geburten regiſtriert, und zwar 717 Knaben und 
7 kädchen, hierunter 191 uneheliche Geburten (13,12 Pro⸗ 
dent aller Geburten). 49 Kinder kamen tot zur Welt. Die Zahl 
r Zwillingsgeburten betrug 13. Die böchſte Geburtenziffer 


Diphtheritis und Rippenfellentzündung, 


am Mittwoch 


erreichte der Monat Mai — 153, die niedrigſte der Monat 
Februar — 95. 

Die Zahl der Todesfälle im Jahre 1935 betrug 
931, d. h. ca. 0,3 Prozent der Geſamtbevölkerung. Geſtorben 
find 496 männliche und 435 weibliche Perſonen. Todes— 
urſachen waren in 115 Fällen Lungentuberkuloſe, in 99 
Fällen Lungenentzündung, in 70 Fällen Krebs uſw., in 
67 Fällen Gehirnhautentzündung, in 64 Fällen Magen- und 
Darmkrankheiten, in 60 Fällen Erkrankung des Herzens, 
in 59 Fällen Altersſchwäche, in 33 Fällen Frühgeburt, in 
20 Fällen angeborene Schwäche, in je 19 Fällen Leiſten⸗ 
bruch und Blutkrankheiten, in 18 Fällen Bauchfellentzün⸗ 
dungen, in 11 Fällen Nierenentzündung, in je 10 Fällen 
in 8 Fällen all⸗ 
gemeine Körperlähmung, in je 7 Fällen Grippe und Keuch⸗ 
huſten, in je 5 Fällen Bauchtyphus, Aſthma, Leber- 
ſchrumpfung, Magengeſchwüre und Blinddarmentziindung, 
ſowie in je 3 Fällen Blutvergiftung und Zuckerkrankheit. 
22 Perſonen erlitten den Tod durch Ertrinken, 19 Perſonen 
durch gewaltſame Einflüſſe und 6 Perſonen verſchieden in⸗ 
folge Selbſtmordes. 

Das Thorner Meldeamt regiſtrierte im Jahre 1935 
6178 Anmeldungen und 4413 Abmeldungen. Die meiſten 
Anmeldungen erfolgten im September — 634, die wenigſten 
im Februar — 377, die meiſten Abmeldungen im Oktober 
— 495, die wenigſten im Feburar — 282. 

Die Einwohnerzahl der Stadt betrug am 31. Dezember 
v. J. 63 330 Seelen, d. h. ſie vergrößerte ſich um 2176 Per: 
ſonen oder um 3,55 Prozent. . 


Die Umbauarbeiten 


in der Windſtraße und am Caeſarbogen machen auch weiter: 
hin gute Fortſchritte. Da die ganze Häuſerreihe von der 
Ecke der Heiligen Geiſtſtraße bis zum Kohnertſchen Eck⸗ 
haus an der Bäckerſtraße (Piekary) bereits abgefangen und 
unterpfeilert iſt, kann man ſich jetzt ſchon ein ungefähres 
Bild von der künftigen Geſtaltung der „neuen“ Straße 
machen. Augenblicklich wird hauptſächlich im Innern der 
„angeſchnittenen“ Häuſer gearbeitet, von denen das Haus 
des Fleiſchermeiſters Dutkiewiez der ſtädtiſchen Bauverwal⸗ 
tung die größten Kopfſchmerzen bereitete. Sämtliche 
Mauern wieſen große Riſſe auf und bröckelten, ſobald man 
ihnen mit der Hacke zu Leibe ging, wie Lehm auseinander. 
Außerdem hatte das Haus zahlreiche Konſtruktionsfehler. 
Dank der Bemühungen der Bauabteilung iſt es jedoch ge⸗ 
lungen, das Haus zu erhalten, und den ganzen Bau be⸗ 


trächtlich zu verſtärken. — Was den Caeſarbogen anbetrifft, 


ſo ſind die anfangs gehegten Befürchtungen bezüglich der 
Mauern und Fundamente nicht eingetreten. Die Mauern 
ſind noch gut erhalten, und die Fundamente wurden be⸗ 
deutend verſtärkt. Um von dem Mauerwerk größere Er⸗ 
ſchütterungen fernzuhalten, hat man jedoch die Straßen⸗ 
bahnſchienen auf ſpezielle Eiſenbetonplatten verlegt, die mit 
den Fundamenten in keinerlei Zuſammenhang stehen. — 
Auch auf dem Bankplatz (Plac Bankowy) ſind viele fleißige 
Hände am Werk, um die mit der Durchführung der 
Straßenbahn durch den Caeſarbogen in Zuſammenhang 
ſtehenden Schienenarbeiten auszuführen. Der von der 
Brücke kommende Schienenſtrang wird in gerader Richtung 
verlängert und mit dem durch die „Aleja 700lecia“ laufen- 
den Schienenſtrang verbunden, während die durch die 
Kerſtenſtraße (ul. Szopena) führende Linie in Richtung 
auf den Caeſarbogen verlängert wird. Der Schnittpunkt 
dieſer beiden Linien wird den Hauptknotenpunkt unſeres 
Straßenbahnnetzes abgeben. Die Eröffnung der neuen 
„Cageſar-Strecke“ ſoll ſchon am 15. September erfolgen. * * 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 4 Zentimeter ab⸗ 
genommen, betrug der Waſſerſtand Donnerstag früh bei Thorn 
0,59 Meter über Normal. Die Waſſertemperatu beträgt nur noch 
12,7 Grad Celſius. — Auf der Strecke Warſchau— Dirſchau bzw. 
Warſchau— Danzig paſſierten die Perſonen- und Güterdampfer 
„Hetman“ und „Goniec“ bzw. „Sowinſki“, auf der Strecke Danzig 
Warſchau bzw. Dirſchan—Warſchau die Perſonen⸗ und Güter: 
dampfer „Witez“ bzw. „Warneneczyk“ und „Halka“. Von Warſchau 
kommend, traf der Paflanierdampfer „Batory“ im Weichſelhafen 
ein, und der Schlepper „Mewa“ traf ohne Schlepplaſt aus Brom⸗ 
berg ein. Mit dem Beſtimmungsort Danzig lief der Schlepper 
„Mewa“ mit vier Kähnen mit Getreide und 
„Nadzieja“ mit drei Kähnen mit Getreide aus. 


v Hengſtſcan. Auf Grund des Geſetzes vom 13. März 1934 
über die Auſſicht über die Pferdezucht (Dz. U. R. P. Nr. 32 
Poſ. 284) ſowie der Verordnung des Miniſters der Landwirtſchaft 
und Agrarreform vom 2. Juli 1935 über die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen (Dz. U. R. P. Nr. 52, Poſ. 339) wird vom Stadtpräſidenten 
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß am Mittwoch, dem 2. Sep⸗ 
tember 1996, vormittags 8,30 Uhr, auf dem Platz gegenüber der 
Übezpieezalnia Spoleczna in der ul. 3. Maja eine Beſichtigung 
aller dreijährigen und älteren Hengſte aus dem Stadt⸗ und Land⸗ 
kreis Thorn ſtattfindet. Alle Beſitzer von Hengſten werden auf⸗ 
gefordert, ihre Hengſte zum genannten Termin auf dem an⸗ 
gegebenen Platze vorzuführen, und es wird daran erinnert, daß 
die Hengſt⸗Identitätsbüchlein, Abſtammungsurkunden, frühere 
Anerkennungszeugniſſe uſw. mitzubringen ſind. — Gleichzeitig 
wird daran erinnert, daß eine Jahresſtener in Höhe von 50 Zroty 
für jeden dreijährigen und älteren Hengſt erhoben wird, der kein 
Anerkennungszeugnis beſitzt. Es liegt daher im Intereſſe aller 
Hengſtbeſitzer, ihre Tiere am genannten Tage der Qualifikations⸗ 
kommiſſion vorzuführen, da ein ſpäterer Termin auf keinen Fall 
mehr ſtattfinden wird. Hengſtbeſitzer, die der obigen Aufforderung 
nicht nachkommen, haben eine Geldſtrafe in Höhe von 20 Zloty 
zu gewärtigen. * * 


v Achtung, Waffenbeſitzer! In letzter Zeit iſt es wieder⸗ 
holt vorgekommen, daß Waffenbeſitzer bei Aufnahme eines 
Darlehns ihren Revolver in Pfand gaben. Eine derartige 
Transaktion kann ſowohl für den Geldgeber, wie auch für 
den Empfänger des Darlehns eine Beſtrafung nach ſich 
ziehen. — Sämtliche Transaktionen mit Waffen ſind der 
dafür zuſtändigen Behörde anzuzeigen. Nimmt ein Geld⸗ 
geber eine Waffe in Pfand, ohne im Beſitze eines Waffen⸗ 
ſcheins zu ſein, wird er im Straf⸗Verwaltungswege zur 
Verantwortung gezogen. Andererſeits wird der Gläubiger 
dafür beſtraft, daß er ſeine Waffe in die Hände eines zum 
Waffen tragen nicht Berechtigten gab. alien 


u . EEE 


Konitz (Chojnice) 


t: Das Städtiſche Amt für öffentliche Sicherheit und 
Ordnung weiſt erneut auf die Verkehrsvorſchriften für 
Radfahrer hin. Demnach iſt das Befahren von Fußgänger⸗ 
wegen verboten. Die Mitnahme von Perſonen auf Motor⸗ 


der Schlepper 
* 4 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 29. Auguſt 1936. 


Nicht chemische — 


sondern auserlesene und gesunde 
Naturprodukte sind die Bestand- 
teile der KNORR Fleischbrüh- 
würfel. Der beste Fleischextrakt, 
feine Gemüseauszüge etc. fin- 
den bei der Verarbeitung von 


KNORR Fleischbrühwürfeln Ver- 


wendung, daher sind diese zur 
Herstellung einer guten Trink- 


bouillon besonders 

Eine solche Bouillon ist sehr 

schmackhaft und gleich- 
zeitig auch sättigend. 

Was Knorr bringt — ist gut. 


geeignet. 


und Fahrrädern nur dann geſtattet, wenn die Räder mit 
beſonderen Sitzen für die Mitfahrer verſehen ſind. Jede 
Nichtbefolgung der Vorſchriften wird ſtreng beſtraft. + 

tz In der waldreichen Umgegend der Ortſchaft Bruß 
hieſigen Kreiſes haben viele Arbeitsloſe für längere Zeit 
Verdienſtmöglichkeit gefunden durch die in Bruß in Betrieb 
geſetzten Pilztrocknereien. Die Pilze werden an mehreren 
Stellen in den Wäldern abgenommen und mit Fuhrwerken 
in die Fabriken gebracht. Die Erzeugniſſe ſollen exportiert 
werden. 4 

TEE > 


Br Gdingen (Gdynia), 27. Auguſt. In der Nacht drangen 
Diebe durch das offene Fenſter in die in der Nähe der 
Seeſchule befindliche Mädchen-Berufs-Vorbereitungsſchule 
ein und ſtahlen eine Eiſenkaſſette, in der ſich 5000 Zloty be⸗ 
fanden. Außerdem nahmen ſie noch eine größere Menge 
Herren: und Damengarderobe mit. Die Polizei ſtellt Er⸗ 
mittlungen an. 

ef Schönſee (Kowalewo), 27. Auguſt. Unbekannte Diebe 
brachen in die Werkſtatt des Schloſſermeiſters J. Poko⸗ 
jewſki ein und ſtahlen Handwerkszeug im Werte von 160 
Zloty ſowie eine Feuerwehruniform. 

Vor einigen Tagen entlief dem Landwirt Ryſiewſki in 
Bielſk eine Schimmelſtute. Nunmehr iſt das Pferd in dem 
hieſigen Bruche ertrunken aufgefunden worden. ; 

Bei einer Arbeiterin in Gajewo iſt Unterleibstyphus feſt⸗ 
geſtellt worden. Die betreffende Perſon wurde ſofort in das 
Kreiskrankenhaus eingeliefert. 


y Vandsburg (Wiecbork), 27. Auguſt. Die Meiſter⸗ 
prüfung im Fleiſchergewerbe beſtand vor der Graudenzer 
Handwerkskammer Friedrich Geske von hier. 


Zempelburg (Sepölno), 27. Auguſt. Wegen Dieb⸗ 
ſtahls von 5 Zentnern Klee vom Felde des Gutsbeſitzers 
Stockmann⸗Maienthal, hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht eine Frau H. Ryſzek aus Zempelkowo zu verant⸗ 
worten. Das Gericht verurteilte ſie zu 15 Zloty Gelditrafe. 
— Ebenfalls hatte ſich der Schuhmachermeiſter Broniſtaw 
Domek aus Zempelburg vor Gericht zu verantworten. 
D. hatte einen Lehrling St. Skoezylas aus Soſno ein⸗ 
geſtellt und ließ ſich von dem Vater des Lehrlings als 
Lehrgeld 110 Zloty auszahlen. Jedoch mußte der Meiſter 
den Lehrling aus beſtimmten Gründen entlaſſen und wei⸗ 
gerte ſich dem Vater des Lehrlings das Lehrgeld zurückzu⸗ 
zahlen. Für dieſe Verweigerung erhielt der Angeklagte 
ſechs Monate Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 


Kleine Rundſchau. 


Dampferbrand in Hamburg. 


Auf dem im Roßhafen liegenden amerikaniſchen 
9000⸗Tonnendampfer „Weſtmoreland“ ſind am Mittwoch 
abend aus bisher noch nicht geklärter Urſache Jute- und 
Lumpenballen in Brand geraten. Beim Eintreffen der 
Löſchzüge und Löſchapparate der Hamburger Feuerwehr 
hatte der Brand bereits einen größeren Umfang an⸗ 
genommen. Dichte Rauchwolken wälzten ſich über den 
ganzen Hafen. Da verſuchte die Feuerwehr mit zehn 
Schlauchleitungen eine Stunde lang vergebens, das Feuer 
in ihre Gewalt zu bekommen. Schließlich wurde eine 
größere Anzahl von Kohlenſäureflaſchen herangeſchafft, um 
die Flammen auf dieſe Weiſe zu erſticken. Die ganze Nacht 
über war die Feuerwehr beim Lichte der Scheinwerfer da⸗ 
mit beſchäftigt, Kohlenſäure in den brennenden Laderaum 
zu pumpen. Erſt am Morgen war der Brand ſo weit ge⸗ 
löſcht, daß die Feuerwehrleute mit Rauchſchutzgerät in den 
an eindringen und die Nachlöſcharbeiten durchführen 
onnten. 


Graudenz. 
Anzeigen U. Danksagungen SC. Kad : 


hrt 
nach Sch ndrüe. 


Verlobungen Dort Treffen mit dem 
Hochzeiten 15 i 
Taufen Clubhaus. 6215 
Jubiläen 

8 ur Hühnerſaad empf. 
Todesfälle Leun. agd patronen, 


Wr uch ſämtliche Waffen u. 
u. Visitenkarten Saen en v. Vboein. 
werden in kürzester Zeit sauber und enmacher, Bron 

preiswert geliefert. 7456 eek 
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Zwei Schüler finden 

„ 
neh 

Gartenſtr. 27, Wohn. L. 


Arnold Kriedte 


Grudzıadz, Mickiewicza 10 


die glel- Strecken- und Dauerflüne auf der VBaſſerkuppe 


Der geglückte Verſuch des Dauerſegelflug⸗Weltrekordinhabers 
Kurt Schmidt⸗ München, ſich nun auch noch in den Beſitz des 
Rhön⸗Dauerſegelflugrekords mit 13 Stunden und 40 Minuten zu 
ſetzen, hatte am 11. Wettbewerbstag der „17. Rhön“ zur Folge, 
daß alle Piloten ſchon gleich nach Freigabe des Starts aufſtiegen, 
um durch Dauer-, Ziel⸗ oder Streckenflüge Punkte für fi oder 
ihre Gruppe zu ſammeln. Von 9 Uhr morgens an folgte Start auf 
Start, doch mußten alle Verſuche zu Dauerflügen infolge des zu 
geringen Auftriebes bald wieder eingeſtellt werden. Gegen die 
Mittagſtunde wurde jedoch die Thermik immer beſſer, ſo daß 
zahlreiche Piloten ausreichende Höhe gewinnen konnten, um Über⸗ 
landflüge erfolgverſprechend durchführen zu können. Ganz be⸗ 
herzte Segelflieger meldeten ſogar Zielflüge an, von denen die 
meiſten jedoch nicht den gewünſchten Erfolg brachten. 

Hanna Reitſch, Hackenjos und Späthe hatten als Ziel Würz⸗ 
burg angegeben, mußten aber ſüdöſtlich von Hammelburg landen, 
ohne das Ziel erreicht zu haben. Eine feine Leiſtung bot wieder 
Kurt Schmidt, der auf dem Flugplatz Giebel bei Würzburg landete, 
ſein angegebenes Ziel damit anſteuerte und mit dieſem Flug von 
94 Kilometern ſich an die Spitze der Einzelwertung ſchob. Aber 
auch der Düſſeldorfer Heiderich hatte mit ſeinem Zielflug Erfolg. 
Nach einem Flug von 98 Kilometern landete er in Oberroden, 
ganz in der Nähe von Darmſtadt, womit er die Bedingungen eines 
Zielfluges — als Landepunkt hatte er Darmſtadt angegeben — 
erfüllte. Döbler⸗Nürnberg kam bis Hammelburg, Ahrens Aachen 
landete in Ratmühl in Bayern und Büchner⸗Stuttgart in 
Würzburg. 


Rundfunk⸗Programm 


Sonntag, den 30. Auguft. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier. 


11.00: Gedichte von Eberhard Kleineberg. 
Beſchreibung ... etwelcher Stände, 
Künſte, in Reimen geſetzt von Hans Sachs. 
klingt. 14.00: Kinder⸗Stunde. 14.30: Schallplatten. 15.00 Hier 
ſpricht Schleſien. 16.00: Muſik in Freien. Dazwiſchen: Funk⸗ 
berichte vom Großen Preis von Baden⸗Baden. 18.00: Schöne 
Melodien. 19.40: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Perlen aus ver⸗ 
eſſenen Operetten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Durch⸗ 
age für das Gordon⸗Bennet⸗Ballonwettrennen 1936. 23.05: Leiſe 
klingt eine Melodie. 
Königsberg = Danzig. h 
06.00: Hafenkonzert. 08.20: Die hohen Fudern ſchwanken zur 
Tür herein. Hörfolge zur Erntezeit. „. 00: Evangeliſche Morgen- 
feier. 10.00 Morgenfeier der HJ. 10.80: Mutter und die Kleinen, 
wenn fie müde werden. 10.50: Klaviermuſik von CL jopin. 11.20: 
Ein Dichter wandert durchs Gebirge. 12.00 Keines Konzert. 
12.30: Singſang — Klingklang. Nedderdütſch Volk ſpeelt, ſingt 
und danzt. 14.00: Schachfunk. 14.30: Konzert auf Schallplatten. 
15.40: Schillers Mutter. 16.00: Schlußbericht vom Großen Berg⸗ 
preis von Deutſchland auf der Rennſtrecke Schauinsland. 16.30: 
Muſik zur Unterhaltung. 18.25: Kleine Muſik. 19.00: Unſere 
Hausmuſik. 19.30 Funkbericht von dem internationalen Segel⸗ 
flug⸗Wettbewerb auf der Waſſerkuppe (Rhön). 20.00: Abend⸗ 
Konzert. 20.45: Ungezogene Muſenkinder. Ein kleiner Strauß 
ſonderbarer Pflanzen aus Dichterbeeten der Vergangenheit. 
21.15: Abend⸗Konzert. 22.30: Tanzmuſik. 
Breslan⸗Gleiwitz. 

05.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 
08.10: Bolksmuſik. 09.00: Frohe Klänge am Sonntagmorgen. 
09.40: Ferdinand Raimund. Ein Beitrag zu ſeinem 100. Todes⸗ 
tage am 5. September. 10.00: Morgenfeier der HJ. 10.30: Lied 
an der Grenze. 11.00: Hier ſpricht Schleſien. Ein kleines Vor⸗ 
gericht zum Mittag⸗Konzert. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Für 
die Frau. 14.30: Hier ſpricht Schleſien. Buntes Allerlei für 
die Bauern! 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 18.00: Hier ſpricht 
Schleſien. 20.00: Konzert. 22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. + ; 
06.00: Hafenkonzert. 08.30: Orgelmuſik. 09.00: Morgenfeier der 
Muſik auf Schallplatten. 10.00: Lachender 


11.30: Wahrhaftige 
Berufe, Handwerker und 
12.00: Es ſingt und 


06.00: Hafenkonzert. 


HJ. 09.30: Bunte 
Sonntag. 10.30: Das ewige Reich der Deutſchen. 
und Leute vom grünen Herzen bei Spiel und Scherzen. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinder⸗Stunde. 14.30: Kammermuſik der 
Mozart⸗Zeit. 15.00: Aus der Werkſtatt Deutſchlands. Schaffende 
aus dem Sachſengau fingen und ſpielen. 16.00: Fröhlich ſchaf⸗ 
fendes Grenzvolk. 16.45: Schlußbericht vom Großen Bergpreis 
von Deutſchland auf der Rennſtrecke Schauinsland. 17.15: 
Wenn die Arbeit ruht. 17.45: Sang und Klang. 19.00: Junkers 
beim frohen Feierabend. 19.40: Funkbericht vom interationalen 


Segelflug-Wettbewerb. 20.10: Wer uns getraut.. 22.45: 
Tanzmuſik. 
Warſchau. 
8.00: Choral. 09.00: Gottesdienſt. 10.30: Schallplatten. 12.00: 
Ordeiterr und Geſangkonzert. 15.30: Schallplatten. 17.00: 
Violinmuſik und Geſang. 18.00: Orcheſter- und Soliſtenkonzert. 
19.55: Klaviermuſik. 21.30: Lieder. 22.20: Tanzmuſik. 23.00: 
Schallplatten. 
Montag, den 31. Auguſt. j 
Deutſchlandſender. 


06.10: Durchſage für das Gordon⸗Bennet⸗Ballonwettrennen. 1986. 
06.15: Fröhliche Schallplatten. 10.00 Schulfunk. 11.15: Durchſage 
für das Gordon⸗Bennet⸗Ballonwettrennen 1936. 11.35: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Es ſingt und klingt 
im Schwabenland. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.55: Durchſage 
für das Gordon⸗Bennet⸗Ballonwettrennen 1936. 17.00: Die 
Fabel von der Zentralheizung. Eine lehrreiche Geſchichte von 
Paul Gurck. 18.00: Zeitgenöſſiſche Muſik. 18.00: Der Dichter 
ſpricht. 19.05: Salzburger Feſtſpiele 1936. Fidelio. Oper in 
zwei Akten nach Bouilly von J. Sonnleithner und riedrich 
Treitſchke. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Durchſage für 
geh Gordon Bennet Ballonwektrennen 1936. 23.05: Nacht⸗ 
onzert. 
no ae 
„90: Frühkonzest. 08.00 Morgenandacht. 08.40: Froher Klang. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10: Onkel 
Fritz will Freude bereiten. Vergnügtes aus dem Frauenleben. 
14.25: Schwediſche Muſik. 16.00: Und nun ſpricht Danzig. 16.20: 
Schallplatten. 18.00: Fröhlicher Alltag. 19.00: Vorpoſten. Hör⸗ 
ſpiel von Ernſt Keienburg. 20.00: Wer uns getraut .. 22.45: 
Muſik zur „Guten Nacht“. 
Breslau Gleiwitz. 
06.30: Frühkonzert. 


05.00: Schallplatten. 

10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.25: Konzert auf zwei Flügeln. 16.00: Ge⸗ 
dichte der Zeit. 16.20: Nachmittag ⸗Konzert. 17.10: Hier ſpricht 
Schleſien. Ausſchnitte aus der Veranſtalt. „ „Zwei heitere 
Stunden um den Berliner Funkturm“. 18.00: Fröhlicher Alltag. 
Muſik zur „Guten Nacht“. 


20.10 Der Blaue Montag. 
ee Frühkonzert. 08.20: Für die 8 

30: Frühkonzert. 20: Für die Frau. 08.30 Froher Klang. 

09.30: Heute vor .. Jahren. 10.00: Schulfunk. 11.45 Für den 

12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.00: Es fingt und 

klingt im Schwabenland. 16.10: Schallplatten. 17.30 Muſikaliſches 


22.2 


Bauern. 


wiſchenſpiel. 18.00: Walzerfröhlichkeit. Großes Walzer⸗Pot⸗ 
pourri. 19.00: Fidelio. Oper in 2 Aufzügen von Ludwig van 
Beethoven. 22.30: Muſik zur „Guten Nacht“. 

Warſchau. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.25: 
Schallplatten. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: Lieder zur 
Gitarre. 19.05: Violinmuſik und Geſang. 20.00: Klavierduos. 


21.00: „Abenteuer in Grinzing“. Operette 
21.50: Schallplatten 22.40: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 1. September. 


Deutſchlandſender. 

06.10: Durchſage für das Gordon⸗Bennet⸗Ballonwettrennen 1996. 
06.15: Fröhliche Schallplatten. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröh⸗ 
licher Kindergarten. 11.30: Durchſage für das Gordon⸗Bennet⸗ 
Ballon⸗Wettrennen 1936. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Heimkehr zur Mutter. Hörfolge, 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 16.50: Surfen. Erinnerung an eine Jugend⸗ 
liebe von Hermann Claudius. 18.10: Politiſche Zeitungsſchau. 
18.30: Wettbewerb⸗Funkberichte der Teilnehmer am Rundfunk- 
ſprecher⸗Wettbewerb 1936. 19.00: Hier iſt die Auto⸗Union! 19.45: 
Nürnberg⸗Echo des Reichsparteitages 1936. 20.10: Wir bitten 
zum Tanz! 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten 
zum Tanz! 


von Lenczowſfki. 


15.05: Für die Frau. 


Warſcha u. 


Mittwoch, den 2. September. 
Deutſchlandſender. 


11.00: Land 


Königsberg ⸗ Danzig. 


08.30 Froher Klang. [Warſchan. 


r 


Die beſte Leiſtung des Tages 
vollbrachte aber der Dresdener Bräutigam, der bis in die Nähe 
von Heilbronn am Neckar kam und damit 137 Kilometer Luftlinie 
zurückgelegt hatte. Der Lufthanſa⸗Kapitän Helm mußte bei 
Kitzingen am Main nach 78 Kilometern erde a während die 
beiden Piloten Riedel und Kraft⸗Stuttgart, die mit Helm im 
Kettenflug geſtartet waren, bei Herbolzheim nach 108 Kilometern 


Kurt Schmidt⸗München an der Spitze. 


Nach ſeiner großartigen Dauerflugleiſtung am Dienstag und 
dem erfolgreichen Zielflug am 11. Wettbewerbstag hat nun der 
Münchener Studienaſſeſſor Kurt Schmidt die Führung mit 868,5 
Punkten in der Einzelwertung. Dann ſolgen die Piloten Späthe⸗ 
Chemnitz mit 646,23, Stein⸗Breslau mit 688,5, Helm⸗Lufthanſa mit 
631,35, Hackenjos⸗Stuttgart mit 524, Hanna Reitſch mit 520 und 
Peter Riedel mit 476 Punkten. 

Schleſten knapp in Führung vor München. 

In der Bewertung der Gruppen iſt gleichfalls durch Kurt 
Schmidt eine ſtarke Verſchiebung eingetreten. Die Gruppe Schleſien 
liegt zwar noch mit 487,92 Punkten in Führung, doch iſt der Vor⸗ 
ſprung gegenüber der Gruppe München durch Schmidts erfolgreiche 
Flüge nur noch ganz gering. München liegt mit 482,50 Punkten 
an zweiter Stelle vor Gruppe Württemberg 397,35, Lufthanſa 369,12 
und der Landesgruppe Dresden mit 222 Punkten. 


landeten. 


Amerikas Olympia ⸗Kämpfer kehren heim. 


Nach Beendigung ihrer nacholympiſchen Wettkampf⸗Reiſe durch 
Europa verſammelten ſich am Dienstag die noch in der alten Welt 


— — 5 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.40: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.00: Franzöſiſcher Schulfunk. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.25: Schallplatten. 16.20: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Militärmuſik. 18.30: Wettbewerb⸗Funkberichte 
der Teilnehmer am Rundfunkſprecher-Wettbewerb 1936. 19.45: 
Nürnberg⸗Echo des Reichsparteitages 1936. 20.10: Zeitgenöſſiſche 
Orcheſterwerke. 21.40: Mit oſtpreußiſchen Truppen ins Manöver. 


| 


| 


verbliebenen amerikaniſchen Olympia⸗Kämpfer, rund SA 
Zahl, in Hamburg, von wo ſie die Heimfahrt mit dem * 
Olympiaſchiff „Manhattan“ antraten. Von der Hamburger 
völkerung herzlich begrüßt, fuhren die Amerikaner zum! 
hinunter und gingen, von zahlreichen deutſchen Freunden beg ar 
ſogleich an Bord ihres Schiffes. So groß die Freude aller ern 
nach fo langer Zeit wieder nach Hauſe zurückkehren zu — 
ſo groß war aber auch das Bedauern, daß ſie endgültig von Deu * 
land Abſchied nehmen müßten, das ihnen in dieſen wenigen Wg 
zu einer zweien Heimat geworden war. Der Vertreter des en 
Sportdienſtes ſprach mit dem ſchwarzen Sprinter Ralph Metca 8 
der ſagte, daß alle lieber heute als morgen a 
Deutſchland zurückkehren würden. Ihm ſelbſt falle t 
Abſchied beſonders ſchwer, habe er doch ſelbſt ſchon die halbe 5 
bereift und immer wieder habe es ihm nirgends fo gut gefallen, 
wie hier in Deutſchland. 

Bei dem gemeinſamen Abendeſſen ſprach Major der Schuß 
polizei Dr. Hartmann herzliche Abſchiedsworte und drückte pn 
dem Wunſche einer glücklichen Überfahrt die Hoffnung aus, 2 
fih die amerikaniſchen Sportfreunde noch oft an ihren Aufenthalt 
in Deutſchland erinnern möchten. Für die gaſtfreundliche Aut: 
nahme dankte noch einmal der Generalſekretär des amerikaniſchaß 
Olympiſchen Komitees, F. W. Rubien, der ebenfalls betonte, da 
noch nie die herrliche olympiſche Idee eine beſſere Verwirklichung 
erfahren hätte, als bei den Spielen in Berlin. \ 

Die letzten Stunden waren dem kameradſchaftlichen 2. 
ſammenſein der Sportler mit ihren deutſchen Freunden gewidme „ 
bis am Mittwoch die „Manhattan“ ihre Anker lichtete und hinaus 
gezogen wurde von den kleinen Schleppern in das freie Fahrwaſſer. 


15.05: Für die 
Frau. 15.25: Lieder von Richard Strauß. 15.45: Was der Fall⸗ 
ſchirmpilot alles erlebt. 16.05: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 19.00: Als der Großvater die Großmutter nahm. 
Ein Bilderbogen aus der guten alten Zeit. 19.45: Nürnberg- 
Echo des Reichsparteitages 1936. 20.00: Wer uns getraut 
22.20: Rundfunkberichte von den Manövern des VIII. Armee! 
korps in Schleſien. 22.40: Schallplatten. 23.00: Wir bitten zum 


ziert! 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 


22.20: Politiſche Zeitungsſchau. 22.40: Unterhaltungs⸗ und anz! 
Volksmuſik. Leipzig. . 
Breslau ⸗Gleiwitz. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 08.30: Heute DDr f 
05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Ohne Jahren. 09.40: Kindergymnaſtik. 0.00: Schulfunk. 11.45: Fü 


Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.25: Kinderfunk. 15.55: Die große Fer⸗ 
mate. Erzählung von Arnold Krieger. 16.10: Nachmittag⸗Kon⸗ 
zert. 18.00: Wettbewerb-Funkberichte der Teilnehmer am Rund⸗ 
funkſprecher-Wettbewerb 1936. 18.30: Schallplatten. 18.50: Zur 
Erzeugungsſchlacht. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! 
Deutſche Volkslieder aus dem Land zwiſchen Memel und Ma⸗ 


ihre Mütter. 10.00: Schulſunk. 11.00: 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.10: Für die Frau. 17.30: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Wettbewerb⸗Funkberichte der 
Teilnehmer am Rundfunkſprecher⸗Wettbewerb 1936. 18.30: Knul 
contra Knoten. Die Parteien zur Verhandlung, bitte! 19.00: 
Hier iſt die Auto⸗Union! 19.45: Nürnberg⸗Echo des Reichspartei⸗ 
tages 1936. 20.10: Dichter und Menſch unſerer Zeit. Richard 
Euringer erzählt. 20.40: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 21.00: 
Schatzgräber und „?atrofen. Ein Seeabenteuer von Bernhard 
Blume. 22.45: Unterhaltungs⸗ und Volksmuſik. 


06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 


Muſik am Vormittag. 


06.30: Choral. 12.25: 


den Bauern. 12.00: Die Luftwaffe muſiziert! 14.15: Allerlei — 
von Zwei bis Dreil 15.00: Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 
Konzert der Deutſchen Reichsbahn. 19.45: Nürnberg-Echo des 
Reichsparteitages 1936. 20.10: Großer Tanz- und Unterhaltungs- 


abend. 22.40: Unterhaltungsmuſik. 


Warſchan. 
06.50: Schallplatten. 


06.30: Choral. 
Schallplatten. 16.00; Unterhaltungskonzert. 


07.40: Schallplatten. 12.25: 
17.00: Mandolinen: 


21.00: 


ſuren. 19.45: Nürnberg⸗Echo des Reichsparteitages 1936. 20.10: konzert. 17.25: Violine und Klavier. 19.30: Volkstänze. 1 
Frohſinn iſt die Parole! 21.10: Silber ... Hörfpiel von Günther Polniſche Lieder. 21.30: Klaviermuſik. 22.15: Tanzmuſik. 23.00: 
Beitz. 22.30: Unterhaltungs- und Volksmuſik. 23.30: Kammer⸗ Schallplatten. 
muſik. 5 Freitag, den 4. September. 

r Früht t. 08.30: Ohne S jeder M 09.30 Deniſchlandſender 
06.30: Frühkonzert. 30 ne Sorgen jeder Morgen. 30: e . : 
Heute vor ... Jahren. 09.35: Spielſtunde für die Kleinſten und 06.10: Fröhliche Schallplatten. 09.40: Per und Manne. Eine 


10.00: Schulfunk. 10.50: Spielturnen im 
11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 17 
von Zwei bis Drei! 15.30: Jungmädel ſingen in der Rundfun 1 
Ausſtellung. 16.00: Oſtpreußen zur Stelle. 17.00: Nachmittag 
Konzert. 18.00: Junge Gefolgſchaft. Neue Spielmuſik für BE 
Hitlerjugend. 18.30: Lieder von Schumann. 19.00: Feieraben 
auf der Marinewerft. 


Hirtengeſchichte. 
indergarten. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 


Königsberg ⸗ Danzig. 5 
08.80 Königsberg: Frühkonzert. 06.30 Danzig: Blasmuſik. 08.005 


} . 2 bi x x 40% Uplatten. 09.00: Flaggenparade u 

Unterhaltungskonzert. 16.00: Schallplatten. 17.00: Lieder. Morgenandacht. 08.40. Scha 5 

17.20: Klavtermuftf 19.00: Unterhaltungskonzert. 21.00: Pol- Morgenmufit der dentſchen Kriegsmarine. 10.00: Schulfun, 

niſche Chöre. 21.30: Orcheſter⸗ und Eoliſtenkonzert. 22.15: 7 ne: astoterende Foßrerk 11 
5 ern . 23.00: S . rende Muſikanten — muſizi 8 25: : 

Orcheſter- und Soliſtenkonzert. 23.00: Schallplatten zum Singen und Spielen. 16.00: Oſtpreußen zur Stelle. 17.0 


06.10: Fröhliche Morgenmuſik. 09.40: Kleine Turnſtunde für 
die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30 
11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Hamburger 
Hochbahner muſizieren. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Arbeitskameraden der Osram⸗Werke 
beim Volksſender! 16.00: Vom Stolper Jungchen zur Stral⸗ 
ſunder Flunder. Ein fröhlicher Streifzug durch pommerſche 
Lande. 18.00: Jungvolk, hör zu! 18.30: Sowjetruſſiſche Kleinig⸗ 
keiten. Erlebniſſe auf einer Reiſe in der UdSSR. 18.45: Schall⸗ 
platten. 19.45: Nürnberg⸗Echo des Reichsparteitages 1936. 20.10: 
Bunte Muſik. 20.45: Stunde der jungen Nation. 21.15: Kammer⸗ 
muſik. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Zur „Guten Nacht“. 


06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.40: Muſikaliſche 
Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.05: Mutter und Kind — 
Brauchtum im Kinderſpiel. 12.00 Mittag⸗Konzert. 

ſikus und Muſika. 

platten. 
mittag. 18.55: Mit oſtpreußiſchen Truppen im Manöver. 19.10: 
Romantiſche Muſik von Schumann. 19.45: Nürnberg⸗Echo des 
20.15: Stunde der 


Reichsparteitages 1936. jungen Nation. 


20.45: Auguſtäpfel. Erſte Ernte ſüßer Sonne. Muſik und 
Dichtung. 22.40: Nachtmuſik und Tanz. 
Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſikaliſche 
Frühſtückspauſe. 10.00: Der junge Mozart. 11.45: Für den 
Bauern. 12.00 Hamburger Hochbahner muſizieren. 14.00: Aller⸗ 
lei — von Zwei bis Dreil 15.25: Kinderfunk. 16.05: Klavier⸗ 

muſik von Reger. 16.40: Zwiſchen Zelten, Wieſen und Wald. 
Rundfunkberichte aus den BDM-Sommerzeltlagern. 17.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Zur Unterhaltung. 19.45: Nürnberg⸗ 
Echo des Reichsparteitages 1936. 20.15: 
Nation. 20.45: Braſilianiſche Volkslieder. 
22.30: Nachtmuſik und Tanz. 5 

Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.20: Für die Frau. 
Frühſtückspauſe. 09.30: Heute vor 
11.452 Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 
13.157. Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
14.30: Kinderſtunde im Leipziger Zoo. Das muß man geſehen 
haben. 15.00: Der deutſche Garten. 16.00: Volkskunſt aus dem 
Sachſenland. 18.00: Violinſonaten. 18.30: Sohlen und Abſätze. 
Ein heiteres Spiel. 19.45: Nürnberg⸗Echo des Reichspartei⸗ 
tages 1936. 20.15: Stunde der jungen Nation. 
Konzert. 22.30: Nachtmuſik und Tanz. 


Stunde der jungen 
21.15: Frauenſeele. 


08.30: Muſikaliſche 
Jahren. 10.00: Schulfunk. 


20.45: Buntes 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 
Unterhaltungskonzert. 16.15: Alte Fransönfge Aleder. 16.40: 
Leichte Muſik. 17.20: Schallplatten. 19.00: Orcheſter- und Soliſten⸗ 
konzert. 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 


12.25: 


21.30: Sonate für 


Violine und Klavier von Franck. 22.15: 8 ik. 23.00: 
Schallplatten. Fand ven 
Donnerstag, den 3. September. 
920 10 1 che Schallplatten. 09.40 
06.10: Fröhliche Schallplatten. 09.40: Kindergym ik. 00: 
Schulfunk. 11.00: Bunte Muſik am Vormittag. 12007 Die Se 


waffe mufiziert! Groß-Konzert der vereinigten Muſikkorps 
Spielmanntrupps des Regiments General Göring a 1 
Fliegerhorſt⸗Kommandanturen Berlin⸗Staaken, Berlin⸗Döberitz 
und Jüterbog. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.15: 
Die Frau als Hüterin des Brauchtums. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 16.50: Das Ergebnis der Gordon⸗Bennet⸗Rennen der 
e 18.00: Großes buntes Konzert der Deutſchen Reichs⸗ 
ahn. 19.45: Nürnberg⸗Echo des Reichsparteitages 1936. 
Blasmuſik. 21.00: Auf beſonderen Wunſch! 
hat unſeren Hörern am beſten gefallen? 
Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 
Königsberg = Danzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.00 Morgenandacht. 
09.30: Die Hausfrau beim Nundfunkhändler. 
10.30: Turnen für das Kleinkind. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
Mittag ⸗Konzert. 14.25: Kleine Muſik. 
16.20: Nachmittag⸗ Konzert. 17.90: Hitler⸗Jugend ſingt und muſi⸗ 
ziert in der Rundfunk⸗Ausſtellung. 18.00: Konzert. 19.45: 
Nürnberg⸗Echo des Neichsparteitages 1936. 20.10: Großer Tanz⸗ 
und Unterhaltungsabend. 21.40: Mit oſtpreußiſchen Truppen im 


20.10: 
elches Hörſpiel 
22.30: Eine kleine 


08.40: Konzert. 
10.00: Schulfunk. 
13.15: 
16.00: Spiele für Kinder. 


Manöver. 22.20: „Olympia“ der Tiere. Ein ſonderbares Er: 
lebnis. 22.35: Tanz in der Nacht. . a * 
Breslau ⸗Gleiwitz. Ale Be 
05.00: Frühmuſik. 06.30: Frübkonzert. 08.90: Konzert. 10.00: 


Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Die Luftwaffe muſi⸗ 


röhlicher Kindergarten. 


T 
K 
ch 


14.25: Mu⸗ 
16.00: Unſere Jungmädel. 16.25: Schall⸗ 
17.20: 10 Minuten Reitſport. 18.00: Bunter Nach⸗ 


im Manöver. 

20.10: Tanzabend. 22.20: Oſtpreußiſche Dichter. 

bei. Lei Br in erbeten. — 
lau- Gleiw 4 0 h u 

8.005 Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.90: Konzert. 2 10.00 

Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Fahrende Nufikante 

— muſizierende Fahrer! 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei 

15.25: Lieder von Burghardt. 16.00: Großes buntes Nachmittag” 

Konzert der deutſchen Kriegsmarine. 18.20: Luſtiges Lage. 

leben. Im Zeltlager der Hitlerjugend. 19.00: Funkberichte I: 

den Manövern des VIII. Armeekorps in Schleſien. 19.30: Scha 

platten. 19.45: Nürnberg⸗Echo des Reichsparteitages 1936. 29.02 

Funkexpedition nach Lappland. 21.00: Offenes Singen. 22.90: 

Sinfonie von Bruckner. 

Leipzig. . 5e 
06.30: Frühkonzert. 08.30: Schallplatten. 09.00: Flaggenpara 5 
und Morgenmuſik der deutſchen Kriegsmarine. 09.30: Heut 
vor ... Jahren. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Dauer, 

12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 18.15: Mittag: Konzert 

14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00. Für die © 5 

16.00: Großes buntes Nachmittag⸗Konzert der deutſchen Krieg 

marine. 18.00: Muſik zum Feierabend. 19.45: Nürnberg⸗E 5 

des Reichsparteitages 1986. 20.10: Funkexpedition nach Laph 


land. 21.00: Aus der Welt der Oper. 22.30: Unterhaltungs“ 
Warschau. 

arſchau. N 

06.30: Choral. 06.50: Militärkonzert. 07.40: Schauplatten, 


12.25: Schallplatten. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: p 
niſche Lieder und Klaviermuſik. 19.00: Unterhaltungskonzerk⸗ 
21.00 Sinfoniekonzert. 22.15: Bunte Muſik. 23.00: Schallplatten. 


Sonnabend, den 5. September. 


Deutſchlandſender. 
06.10: Fröhliche Schallplatten. 09.40: Kleine Turnſtunde 
Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 2 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Großen 
Mittag⸗Konzert der deutſchen Wehrmacht. 14.00: Allerlei — fs 
Zwei bis Drei! 15.10: Ruf der Jugend. 15.30: Wirtſchaf f 
wochenſchau. 15.45 Von deutſcher Arbeit. 16.00: Froher Ful 
für alt und jung. 18.00: Betriebsgemeinſchaft Krupp, Gußſtcheg 
fabrik Eſſen, am Volksſender Berlin. 19.45: Nürnberg⸗Echo 8 
Reichspaxteitages 1936. 20.00: Wer uns getraut ... Ein heiteren 
buntes Melodienſpiel von Liebe, Lachen und Soldatenglück At. 
den Zigeunerbaron von Johann Strauß. 23.00: Nachtmu 
24.00; Wir bitten zum Tanz! A 

Königsberg Danzig. 5 ct. 
06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.00 Morgenanda 3 
08.40: Froher Klang. 10.00 „Schulfunk. 12.0: Green, 
Mittag ⸗Konzert der deutſchen Wehrmacht. 14.25: Schallplat 15 
15.15: Wir laden ein groß und klein. Froher Funk für alt set, 
jung. 18.00: Betriebsgemeinſchaft Krupp, Gußſtahlfabrik, ei 
am Volksſender Berlin. 19.45: Nürnberg-Eho des Reichsnarte 
tages 1936. 20.10: Muſikaliſche Reiſe durch das Land 
Operette. 22.30: Und morgen iſt Sonntag! 

Breslau-Gleiwitz. . 
05.00: Schallplatten. 
08.30 Froher Klang. 


für die 


Mittag-Konzert Wehrmacht. 14.00: 
von Zwei bis Drei! 15.15: Wir laden ein groß ſingt 
16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.00: Hitlerjugend inte 
und muſiziert in der Rundfunk⸗Ausſtellung. 18.30: Funkber, 10 
von den Manövern des VIII. Armeekorps in Schleſien. ichs 
Nun klingt die Woche aus! 19.45: Nürnberg⸗Echb des Re 
parteitages 1936. 20.10: Große Schluß ⸗Regatka. Tanz um 
Bee bei Wellen und Wind. 22.90: Tanzmuſik. 
eipzig. n 
06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.30: Froher 90000; 
09.30; Heute vor ... Jahren. 09.35: Für die Hausfrau. aittag⸗ 
Schulſunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Großes ML 
Konzert der deutſchen Wehrmacht. 14.15: Allerlei — von en. 
bis Drei! 15.00 Rund um den Petersberg. 16.00: Schallolt 5 
16.30: Fröhlicher Feierabend. 17.15: Nachmittag-Konzert. 
Gau Süd⸗Hannover-Braunſchweig ſendet, wie eine r 
woche endet. Fröhliche und bunte Freizeitgeſtaltung. 
Nürnberg⸗Echo des Reichsparteitages 1936. 20.10: Die 1 
e e ee Oper in a Akten von Albert Lo 
22.30: Und morgen iſt Sonntag 
Warſchau. ir ' 
00 30: Choral. 06.50: Schallplatten. 


1 
07.40 Schallplatten. 
14.90: Snllpiiers 


Schulkonzert. 12.25: Unterhaltungskonzert. 0 

16.00: eine Musk. 17.00: Schallplatten, 19.00: t und 
haltungskonzert. 21.00: Klaviermuſik. 22.15: Leichte V 

Geſang. 33.15: Schallplatten. 


rau. 


10.30: Fröhlicher Kindergarten 


A 


N Zwiſchenſtadium. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Das innere politiſche Leben Polens befindet ſich augen⸗ 
blicklich in einem Zwiſchenzuſtande. Die Loslöſung von der 
vorhergehenden Phaſe iſt bereits erfolgt, aber die Geſtalt 
der neuen Phaſe zeichnet ſich noch nicht ganz deutlich ab. 

Die abgeſchloſſene Phaſe war dadurch gekennzeichnet, 

daß man im großen und ganzen die polniſche politiſche Welt 

als in zwei Lager geſchieden betrachten konnte. Das Re⸗ 
gierungslager, wie verſchiedenartig es auch zuſammen⸗ 
geſetzt war, bildete immerhin eine im Parteiloſen Block zu⸗ 
ſammengefaßte Einheit. Was, abgeſehen von den ganz un⸗ 
Politifchen und paſſiven Elementen, außerhalb des Re⸗ 
gierungslagers in Parteien älterer oder jüngerer Herkunft 
politiſch organiſiert war, gehörte zur Oppoſition. lin: 
geachtet der tiefen programmatiſchen Unterſchiede zwiſchen 
den einzelnen Oppoſitionsparteien genügte es oft, bei Dar⸗ 
ſtellung der wichtigſten politiſchen Vorgänge und Kämpfe — 
zumal in der Periode der Umgeſtaltung der Verfaſſungs⸗ 
ſtruktur — von der Oppoſition im allgemeinen, vom Oppo⸗ 
ſitionslager als Gegenſpieler des Regierungslagers zu 
ſprechen, weil doch die Intereſſenkonflikte der einzelnen 
Oppoſitionsparteien untereinander gegenüber der ſolidari— 
ſchen Haltung bei der grundſätzlichen Bekämpfung des Sa- 
nierungsregimes eine lange Zeit hindurch ſehr zurücktraten 
und das politiſche Geſamtbild wenig beeinflußten. 


Die frühere einfache Gegenüberſtellung: Hie Re— 
gierungslager, hie Oppoſition — kann man heute nicht mehr 
machen, wenn man der Wirklichkeit gerecht werden und das 
Bild der Lage nicht verfälſchen will. Vor allem kann von 
dem Regierungslager im früheren Sinne nicht die Rede 
fein. An deſſen Stelle ſehen wir eine Anzahl von Organi⸗ 
ſationen (an der Spitze den Verband der Legionäre) und 

pPolitiſcher ſowie ſozialpolitiſcher Gruppen, die eine ganze 
Skala weſentlicher programmatiſcher Verſchiedenheiten 
illuſtrieren und bloß darin übereinſtimmen, daß ſie die 
Hauptkonſequenzen der Nachmai⸗Entwicklung: die jetzige 
f Staatsverfaſſung und die vorhandenen 
autoritären Gewalten im Staate nicht bloß formell, 
ſondern aus voller überzeugung anerkennen, ſie für not⸗ 
wendig halten und ſie gegen eventuelle Angriffe zu ver⸗ 
teidigen entſchloſſen ſind. Allerdings iſt dieſer allgemeine 
Rahmen: Die Bejahung der Staatsſtruktur und die Unter⸗ 
werfung unter die Führerautorität des Generals Rydz⸗ 
Smigiy eine genügend ſtarke Bindung für alle Situationen, 
wo es ſich um ein einmütiges und überzeugungstreues Ge⸗ 
horchen handelt. Iſt nun das Gehorchen in allen grund— 
ſätzlichen Dingen geſichert, ſo bleibt noch das unüberſehbare 
Gebiet des Schaffens übrig, der ſchöpferiſchen Betätigung 
der Kräfte der Volksgemeinſchaft, die freie Werte mehrende 
Kraftanſtrengung, welche durch die Geſchäftigkeit einer noch 
ſo gewiſſenhaften Bureaukratie nicht erſetzt werden kann. 
Br dieſes freie Schaffen im Rahmen der gemeinſamen 
Bejahung des ſeit 1926 Gewordenen möglich werde und daß 
wieder ein Regierungslager, das den jetzigen Zeitnotwen⸗ 
digkeiten gewachſen wäre, in einer neuen Geſtalt zur Tat⸗ 
ſache werde, das iſt das ſchwierige Problem, an welchem 
ſeit einiger Zeit Oberſt Koc im Auftrag des Oberſten Feld⸗ 
herrn General Ryödz⸗sSmigty arbeitet und das auch 
andere führende Perſönlichkeiten der engeren und größeren 

nierungswelt aufs intenfivite beſchäftigt. 


In den letzten Tagen ſind Gerüchte aufgetaucht, daß 

zit Koc bereits eine Formel für eine Organiſation ge⸗ 
funden hätte, die eine Auswahl von regierungstreuen Ele— 
menten zuſammenfaſſen und auf einer höheren Geſinnungs⸗ 
ſtufe die Aufgabe des ehemaligen Blocks erfüllen würde. 
Von verſchiedener Seite kommt die Mitteilung, daß bald 
vom neuen Gebilde der Vorhang weggehoben und die pro⸗ 
grammatiſche Baſis des Gebildes in einer Erklärung be⸗ 
kanntgegeben werden wird. Dieſe Erklärung wird — wie 
Eingeweihte behaupten — in mancher Hinſicht überraſchend 
wirken, denn ſie wird, abweichend von der bisherigen Auf— 
faſſung der Sanierung, nicht die Staatsideologie, 
ſondern die nationaliſtiſche Ideologie als grund⸗ 
legend für die neue Organiſation betonen, welche übrigens 
auf den bezeichnenden Namen „Nationaler Dienſt“ 
getauft ſein wird. 


Der „Goniee Warſzawſki“ und andere nationaliſtiſche 
Blätter melden mit beſonderer Genugtuung, daß die Er⸗ 
klärung u. a. die Forderung der Poloniſierung des 
Handels und ſeine Befreiung von jüdiſchen 
Einflüſſen kräftig betonen werde. Mit reichlichen Zu- 
geſtändniſſen an den extremen Nationalismus werde 
meint man aus verſchiedenen Anzeichen ſchließen zu können 
— das Programm des „Nationalen Dienſtes“ Zugeſtänd⸗ 
niſſe an den ſozial⸗ politiſchen und ſozial⸗wirtſchaftlichen 
Radikalismus vereinen. Auf letztere Tendenzen ſollen die 
bezeichnenden Artikel hinweiſen, welche letztens in der 
„Gazeta Polſka“ vielleicht zu dem Zweck erſchienen ſind, um 
die Leſerſchaft mit der Idee der Verſtaatlichung 
mancher Induſtriezweige allmählich zu befreun⸗ 
den. Nebenbei ſei bemerkt, daß Oberſt Miedzinſki, der 
jetzige Chefredakteur dieſes Blattes, als Berater des Ober— 
ſten Koe bei der Montierung der neuen Organiſation gilt, 
was umſo wahrſcheinlicher iſt, als Oberſt Miedzinſki ſeit 
einiger Zeit in ſeinen öffentlichen Reden mit auffallender 
Vorliebe gewiſſe Modifikationen und nationaliſtiſche Neu— 
färbungen an der urſprünglichen Pitſudſkiſtiſchen Ideologie 
vornimmt, die mit den verheißenen neuen Loſungen des 
„Nationalen Dienſtes“ ungefähr übereinſtimmen. 


Was man über das neue Gebilde auch ſchreiben mag, es 
iſt noch immer nicht zu erkennen, wie ſich das Verhältnis 
ieſes Gebildes zu den anderen, bereits beſtehenden Grup⸗ 
den der „Sanierung“ geſtalten ſoll. Jedenfalls erſcheint es 
als ganz undenkbar, daß der „Nationale Dienſt“ ſich mit 
ſolchen disparaten Gruppen, wie z. B. die Konſervativen, 
ie „Verbeſſerer“, die Linke der NPR, die Arbeiterverbände 
Moraczewſkis in Einklang ſetzen, geſchweige denn, fie 
idedlogiſch ummodeln könnte. Da dieſes undenkbar iſt, 
liebe die Annahme übrig, ob an den leitenden Stellen nicht 
wa mit der Möglichkeit gerechnet werde, es auf eine Aus⸗ 
ſcheidung mancher Gruppen aus der bisherigen Lager⸗ 
gemeinſchaft ankommen zu laſſen? Vieles ſpricht gegen die 

ichtigkeit dieſer Annahme, aber andererſeits bleibt es Tat⸗ 

uucbe, daß ein Lager ohne Lagerdiſziplin nicht möglich iſt 

und der jetzige Zuſtand der Sanierung mit den Anforderun⸗ 
1 EN „die man einem politiſchen Lager ſtellen muß, auf die 
auer unvereinbar ſein wird. 


Die Unüberſichtlichkeit in der Sanierung hat letztens 
ie weitere Steigerung durch die Konſtituierung einer 
cuen Gruppe von Banernpolitifern erfahren, die 
letzten Sonntag in Warſchau eine Tagung abgehalten 


herrſchen dürfte. 


Die Rote Armee iſt marſchbereit. 


Eine Rundfunkrede Stalins. 


„Evening News“ veröffentlicht in größter Aufmachung 
eine Rundfunkerklärung, die Stalin in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden des Mittwoch an die Rote Armee richtete. Stalin, 
Kriegsminiſter Woroſchilow, der Generalſtabschef Marſchall 
Tuchatſchewſki und der Chef der roten Luftflotte Alkanis 
hätten ganz unerwartet um 4 Uhr morgens M.⸗E. Z. ge⸗ 
ſprochen, nachdem 10 Minnten vorher alle ſowjetruſſiſchen 
Rundfunkſender aufgefordert worden waren, „eine Er⸗ 
klärung unſerer geliebten Führer an die ruhmreiche Rote 
Armee“ zu übertragen. 

Stalin habe ausgeführt: „Kameraden der roten Streit- 
kräfte! Wir ſtehen am Vorabend gewaltiger Exreigniſſe. 
Von jetzt an könnt Ihr jeden Augenblick aufgefordert wer⸗ 
den, Euer Leben zur Verteidigung des proletariſchen Va⸗ 
terlandes zu opfern. Es iſt der Augenblick, den Ihr er⸗ 
wartet habt. Euer Vaterland erwartet jetzt von Euch, daß 
Ihr Eure Pflicht tut. Ich habe keine Zweifel an Euch, und 
ich bin überzeugt, daß auch Ihr keine Zweifel an uns, 
Euren Führern, habt. Die Feinde gehen in Stellung. Seid 
daher bereit, hier an den Grenzen unſeres großen Landes. 
Seid wachſam!“ Stalin habe dann auf die techniſche Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit der Roten Armee hingewieſen, in dem er er⸗ 
klärt habe: „Alles, was Geld kaufen kann, alles, was 
menſchliches Genie erfinden kann und alles, was die lieb⸗ 
reichen Hände der Arbeiter herſtellen konnten, iſt zur Ver⸗ 
teidigung und zum Ruhme des Sowjetſtaates in Eure 
Hände gegeben worden.“ 

Woroſchilow, der nach Stalin ſprach, habe geſagt, daß 
die gegenwärtige Lage in Enropa kriegeriſcher ſei als je⸗ 
mals ſeit 1918. Vorausſichtlich würden im Herbſt dieſes 
Jahres keine Manöver ſtattfinden. 

In einer Erklärung der amtlichen Sowjetruſſiſchen 
Telegraphen-Agentur wird behauptet, daß Stalin dieſe 
Rundfunkrede nicht gehalten habe. 


Die Gefahren 
der „ſowjetruſſiſchen Freundſchaft“. 


Das Abendblatt der tſchechiſchen Agrarpartei, der Pra- 
ger „Wecer“, nimmt in einer Betrachtung über die 
tſchechoſlowakiſche Außenpolitik ſcharf Stellung gegen jeden 
Verſuch, die tſchechoſlowakiſche Außenpolitik in den Dienſt 
einer einſeitigen Parteipolitik zu ſtellen. Das müßte, ſo 
ſchreibt das Blatt, für das tſchechoſlowakiſche Volk und für 
den Staat ſelbſtmörderiſch wirken. Das Blatt weiſt 
darauf hin, daß auch der Staatspräſident über die Möglich⸗ 
keiten von Verhandlungen mit dem Deutſchen Reich ge⸗ 
ſprochen habe und daß er ſich nicht von dem unglückſeligen 
marxiſtiſchen Standpunkt habe leiten laſſen, der auf dem 
e Widerſtand gegen die Regſerung Hitler be⸗ 
arrt 

Wörtlich ſchreibt das Blatt: „Wir warnen auf das ein⸗ 
dringlichſte vor dem Verſuch, den Vertrag mit Sowjet⸗ 
rußland zu einem Mißbrauch der Tſchechoflowakei in frem⸗ 
dem Dienſt zu verwenden. Wir warnen vor der Gefahr, 
daß unſer junger Staat auf verlorener Warte im Intereſſe 
fremder Staaten und Regime verbluten könnte. Er wäre 
gerade wegen dieſes Bündniſſes vollſtändig abgeſchnitten 
und müßte ſich im Intereſſe des ruſſiſchen Bolſchewismus 
opfern, deſſen Programm überdies die nationale Vertei- 
lung des Staates fordere und ſo jede Irredenta unterſtütze. 


und eine VVVVVVVVVCVVTVVTVVVVCTVVVT TTT!!! Erklärung abgegeben hat, die 
dann von den Veranſtaltern der Tagung dem General 
Rydz⸗smigly perſönlich überreicht worden iſt. Es handelt 
ſich, wie wir bereits berichteten, um eine Gruppe ehemaliger 
Führer der Bauernpartei und der „Wyzwolenie“ Partei, 
welche die Volkspartei verlaſſen hatten. Tonangebend ſind 
in dieſer Gruppe die ehemaligen Abgeordneten Waleron 
und Wyrzykowſki, die früher als typiſche Vertreter der 
parlamentariſchen und Partei-Routine eine gewiſſe Rolle 
geſpielt hatten, jetzt aber ſich von allem, was nach dem par⸗ 
lamentariſchen Syſtem ſchmeckt, feierlich losſagen und ſich 
ausdrücklich dem General Rydz⸗smigty als Führer der Na⸗ 
tion zur Verfügung ſtellen. Ihr Programm iſt recht bunt 
zuſammengeflickt — das Weſentliche iſt indeſſen, daß fie ſich 
die Bekämpfung der Volkspartei und insbeſondere die Ver⸗ 
eitelung der Beſtrebungen der Volkspartei, einen Witos⸗ 
Kult unter der Bauernſchaft anwachſen zu laſſen, zum Ziele 
geſetzt haben. (Fortſetzung folgt.) 


„Nationaler Dienſt“. 


Im Zuſammenhange mit den Bemühungen des Ober: 
ſten Kve um die Schaffung eines neuen der Regierung 
ergebenen Lagers glaubt der „Wiecezor Warſzawſki“ zu 
wiſſen, daß die unter ſeiner Aegide vorbereitete Organi⸗ 
ſation den Namen „Nationaler Dienſt“ erhalten ſoll, 
in der eine ſtrenge, an die militäriſche erinnernde Diſziplin 
Soweit es ſich um das Programm der 
neuen Organiſation handelt, jo ſoll es einen „natio- 
naliſtiſchen“ Charakter haben und mit Parolen operieren, 
die vom Nationalen Lager übernommen werden würden. 
Den Stützpunkt des „Nationalen Dienſtes“ ſollen ehemalige 
Militärperſonen bilden, unter deren Leitung eine kulturelle 
und erzieheriſche Aktion durchgeführt werden wird. Das 
parlamentariſche Gebiet ſoll als zweitklaſſig behandelt 
werden. 


Wer nicht vorwärts geht, der bleibt zurück— 
Wer leine Zeitung hält, ſchaltet ſich aus 


aus dem Geſchehen in der Welt 
— Noch heute können Sie die 


„Jeutſche Rundſchau“ 
beſtellen, das führende deutſche 
Blatt im Polen. 
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Poſtbezugspreis für den Monat September 


Nur ein nationaler Geiſt und ein Beifeitelafen jeder Par⸗ 
teilichkeit und jeden fremden Einfluſſes kann für den 
tſchechoflowakiſchen ſtaatlichen Gedanken gedeihlich ſein.“ 


Trotzki wird verwarnt. 


Wie die Polniſche Telegraphen-Agentur aus Stockholm 
meldet, hat das norwegiſche Juſtizminiſterium zu dem 
Trotzki gewährten Gaſtrecht eine Erklärung veröffentlicht, 
in der es heißt, daß die Bedingungen, die man Trotzki für 
ſeinen Aufenthalt in Norwegen geſtellt habe, verletzt wor— 
den ſeien, da die literariſchen Arbeiten Trotzkis in 
Wirklichkeit mit aktuellen politiſchen Ereig⸗ 
niſſen in Zuſammenhang ſtänden und diesbezügliche Hin- 
weiſe enthielten. Das Juſtizminiſterium hat dem zentralen 
Paßbureau empfohlen, Trotzki die gänzliche Fernhaltung 
von aktuellen, das Ausland angehenden politiſchen Dingen 
zur Pflicht zu machen. Seine literariſche Tätigkeit ſolle ſich 
auf geſchichtliche Werke und allgemeine theore- 
tiſche Erörterungen beſchränken, die nicht gegen irgend— 
einen Staat gerichtet ſind. 

Trotzki ſoll hierzu eine ſchriftliche Verſicherung abgeben. 

Nach einer weiteren Meldung befindet ſich Trotzki ſeit 
dem 27. d. M. unter ſtändiger polizeilicher über⸗ 
wachung. In der Ortſchaft Noenefoß, wo ſich Trotzki 
gegenwärtig aufhält, traf am Donnerstag der Präfekt der 
norwegiſchen Staatspolizei in Begleitung von acht Polizei- 
beamten ein, um Trotzki die Erklärung vorzulegen, in 
welcher er ſich verpflichtet, auf jegliche politiſche und lite⸗ 
rariſch⸗politiſche Aktion zu verzichten. Im Falle der Ab⸗ 
lehnung drohte ihm die Verhaftung. Trotzki hat die Er⸗ 
klärung unterzeichnet und ſeit dem Augenblick befindet ſich 
ſeine geſamte Korreſpondenz unter Zenſur. 

Wie verlautet, hat Trotzki den Wunſch, ſich nach 
Amerika zu begeben. Freunde von ihm haben vergeblich 
versucht, die Stimmung im Staatsdepartement zu erkunden, 
wie dieſes ſich zu einer Einreiſe Trotzkis ſtellen würde. 
Sie ſtießen aber jedesmal auf eine ſtrikte Ablehnung der 
Amerikaniſchen Regierung. 


Eine blutdürſtige Tragikomödie. 


London, 26. Auguſt. (Eigene Meldung.) Sämtliche 
Londoner Morgenblätter bringen in großer Aufmachung 
die Berichte ihrer Moskauer Berichterſtatter über die Er⸗ 
ſchießung der 16 „Terroriſten“, die im Sinowjew⸗Prozeß 
verurteilt worden ſind. 

„News Chronicle“ und „Daily Mail“ berich⸗ 
ten, daß die Hinrichtungen vom Dienstag nur ein Vor⸗ 
ſpiel geweſen ſeien, wobei das zweitgenannte Blatt her⸗ 
vorhebt, 


daß anf der nächſten Totenliſte ein früherer 
Somjetbotſchafter in London und ein früherer 
Miniſterpräſident ſtänden. 


Die „Morningpoſt“ ſchreibt in einem kurzen Leit⸗ 
artikel, es ſei überflüſſig, die Frage zu ſtellen, warum 
Stalin ausgerechnet im jetzigen Augenblick dieſe „blut⸗ 
dürſtige Tragikomödie“ in Szene geſetzt habe. Schwierige 
ſei ſchon die unglaubliche Bewunderung der engliſchen 
„humanen“ Sozialiſten für disſes Regime des blutbefleckten 
Gangſtertums zu verſtehen. Während ſie Splitter aus den 
Augen des Faſzismus zögen, kümmerten ſie ſich nicht um 
a u a ee N ee EN Balken im Auge des Bolſchewismus. 


der Falter „Menſch“ heute und morgen 
in den Großmächten und Hauptwirtſchaftsſtaaten. 


Wenn wir den Ablauf des menſchlichen Lebens in die Jahre 
der Vorbereitung, der rüſtigen Kraft und des weniger leiſtungs⸗ 
fähigen Alters gliedern und dieſe Stufen von der Geburt bis zu 
19 Jahren, von 20 bis zu 49 Jahren und von mehr als 50 Jahren 
anſetzen, ſo ergeben ſich für die einzelnen Völker ganz außerordent⸗ 
liche Unterſchiede. 


iernach zählt Deutſchland zu den Völkern mit dem, 
auf de Sete der Bevölkerung berechnet, am wenigſten zahl⸗ 
reichen Nachwuchs bis zu 19 Jahren. Das iſt zur Genüge bekannt. 
Einigermaßen überraſchend aber erſcheint die Tatſache, daß es 
trotz der großen Kriegsverluſte und der ſpäteren Notzeiten gegen⸗ 
wärtig im Verhältniswert 4 die größte Zahl Menſchen im 
Alter der rüſtigen Kraft verfügt, Die Verhältniszahl 
der älteren Menſchen, die zum Teil ſchon weniger leiſtungsfähig 
iind oder für die die Jüngeren mitſorgen müſſen, hält ſich auf 
wenig mehr als 2 v. H. über dem Durchſchnitt. 


In alledem erſcheint Sowjetrußland als Gegenpol. 
Es hat (immer auf die Geſamtzahl der Einwohner berechnet) die 
zahlreichſte Jugend in der Welt, geht ſie doch nahezu an die 
Hälfte (!) der Einwohnerzahl heran gegenüber weit unter einem 
Drittel in Deutſchland oder Frankreich. An nächſter Stelle nach 
USER folgt Polen. Dagegen ſteht in Somjetrufland die Zahl 
der Menſchen im Alter der vollen Leiſtungsfähigkeit ſich ziemlich 
genau in der Mitte. Unter allen in Vergleich gezogenen Staaten 
zählt Sowjetrußland dagegen nach dem Hundertſatz gegenüber 
mehr als einem Viertel in dem „Lande der Alten“, Frankreich. 


Die folgende Aufitellung gibt genauen Aufſchluß über den 
Altersaufbau. 


Alter v. H. Deutſchl. Frankr. England Polen Holland Schwed. Italien Rußland USA. 
0 —19 30,7 30,4 32,4 43 40 339 39,6 48,7 38,8 
20—49 47, 6 44,2 45 42 41,9 43,7 41 38, 3 44 

über 50 21,7 28,4 22,0 15 18,1 22,4 19,4 13 17,2 


In der Reihenfolge marſchieren die genannten Staaten gemäß 
dem Altersaufbau ihrer Bevölkerung alſo wie folgt, wobei die 
Staaten, die mit „Jung“ und „Mittel“ über dem Durchſchnitt, mit 
„Alt“ aber unter ihm liegen, durch den Druck hervorgehoben find: 


Jung: u SS R, Polen, Holland, Italien, U S A, 
Schweden, England, Deutſchland, Frankreich. 
Mittel: ER England, Frankreich, U S A, 
Schweden, Polen, Holland, Italien, USSR. 
Alt: Frankreich, England, Schweden, 1 rn Italien, 


Holland, US A, Polen, u S S R 


Wie die Dinge nach 20 Jahren liegen We dene ergibt ſich 
durch einfache Betrachtung der vier erſten Reihen vorſtehender Auf⸗ 
ſtellungen. Nach diefer Zeit werden ja die Menſchen, die jetzt bis 
zu 19 Jahre zählen, 20 bis 49 Jahre alt ſein. Zu dieſer Zeit werden 
alſo Frankreich, Deutſchland und England die im Verhältnis 
geringſte Zahl leiſtungsfähiger Menſchen umfaſſen, Rußland, 
Polen, Holland und Italien aber die vergleichsweiſe höchſte. 


Hundertprozentig gewiß iſt das aber doch nicht. Sowjet⸗ 
ruß land hat eine ſo außerordentliche Fähigkeit bewieſen, von 
den vielen Menſchen, die ihm zugeboren werden, ſo unendlich viele 
wieder aus der Welt zu ſchaffen, daß auch mit der Auswirkung 
dieſer beſonderen Eigentümlichkeit gerechnet werden muß. Anderer⸗ 
ſeits wird Deutſchland die ihm in Zeiten, da die Mißwirt⸗ 
gen des Marxismus herrſchte, viel zu wenig zugeborene Mens 
ſchen zu erhalten wiſſen. 


Dieſe Menſchen werden zwar eine zeitlang (vergleiche die 
mittleren Reihender Aufſtellung) für vergleichsweiſe ſehr viele 
Altere und Alte ſtärker mitzuarbeiten oder völlig zu ſorgen haben, 
dafür aber die Gewißheit in ſich tragen, daß eine immer wachſende 
Schar der in das rüſtige Alter hineinwachſenden Jugend einſt noch 
beifer für fie ſorgen wird, als ſie für die Alten zu ſorgen vermögen, 
um ihnen ſo ihre eigenen Sorgen mit hohem Zins zu vergelten. 


. 


* 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Weltweizenflut ſteigt von neuem. 


Nach zwei ſchwachen Ernten erhöhter Anbau in allen über⸗ 
ſeeiſchen Aeberſchußländern. — Zurückhaltung in Europa. 


Dr. Br. Von der Abhaltung einer neuen Weltweizen⸗Konferenz 
iſt es ganz ſtill geworden. 
Beſchlüſſe, dadurch verurſacht, 
überſeeiſchen Weizenausfuhrländer ſich am Weben an dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe kehrten, ſchreckt offenbar von neuen Verſuchen ab, durch 
internationale Anbaubeſchränkungen den Weltweigenmarkt von 
der Laſt der ſtändig auf ihn drückenden Vorräte zu befreien. 
ſich in den Erntejahren 1934/35 und 1935/36 an Verminderung der 
Weltvorräte ergeben hat, iſt ausſchließlich die Folge der unbe⸗ 
friedigenden Ernteergebniſſe dieſer beiden Jahre. Nach den Ziffern 
des e analen Landwirtſchaftsinſtituts betrug 


Ein erheblicher Teil 
dieſer Anbauvermehrung entfällt allerdings auf Rußland, das an 
der Weltweizen⸗Konferenz nicht beteiligt war (1930/4 im Jahres⸗ 

Millionen Hektar, 1935: 12,9 Millionen Hektar, 
1936: 14,0 Millionen Hektar); aber deſſen Mehrproduktion ging 
unr zu einem geringen Teil an den Weltmarkt, und vermag die 
Stagnation der Weltvorräte daher nicht zu erklären. 


Die Wurzel des bels liegt vielmehr hauptſächli 
bei den überſeeiſchen hberſchadgebleten 2 


Dies wird beſonders deutlich, wenn man die bisher bekannten 
Den der Anbau⸗Statiſtik für 1936 zur Hand nimmt. 


97 
Mill. 
2 


wiederum einen durchſchnittlichen Ertrag liefert, 5 
Ütberſchreitung der Vorratsziffern 8400 a iu er 
Bean sie'gzefende Wirkungen auf 


ne der nliae Lage erklärt vollkommen die an den Weizen⸗ 
märkt Überſchußländer und der Zuſchußländer zu beobachtende 
Unkuf Be die Unüberwindlichkeit der Preisſtagnation. Je deut⸗ 
licher auf längere Sicht der Weltweizenpreis zur Schwäche neigen 
muß, um ſo mehr ſind die über eigenen Weizenanbau verfügenden 
. a genötigt, zur Sicherung desſelben ihre Schutz⸗ 
maß regeln aufrecht zu erhalten oder gar zu verſtärken. Das Ziel 
71 en . Aer tan e, Frankreichs, 
5 e früher einen großen = 
überſchuſſes aufnahmen, iſt 825 . . 
eigener Ernte i 


Zuſchußla re 2 8 

Juſchußländern die Hebung des inländ 
allen üblichen Mitteln y na 
Bee Großbritannien, Skandinavien, 
Mitteleropas zeigen dementſprechend 


eine Schrumpfung der Weizeneinfuhr und auskömmli 
In landpreiſe, g 


von denen die Weizenausfuhr der Überſchußländ 
der hohen Zollmauern nicht profitieren hg aeg 


Offenbare handelt es ſich bei dieſer Löſung bedeutendſter 
brauchsländer vom Weltweizenmarkt um eine auf Beh kn 
fortwirkende ftrufturelle Änderung der Verhält⸗ 
niſſe. Die Weltweizenerzeugung muß ſich auf die veränderte 
Lage umſtellen. Dies kann entweder durch Einſchränkung der 
Erzeugung oder durch Eröffnung neuer Verbrauchs möglichkeiten 
geſchehen. Da die internationale Einſchränkung der Erzeugung 
trotz der Gunſt der Umſtände (zwei aufeinander folgende ſchlechte 
Ernten!) geſcheitert iſt, bleibt für die Überſchußländer nur der 
Weg offen, ein jedes für ſich die Angleichſtung der inländiſchen 
Weizenerzeugung an die inländiſche Verbrauchsmöglichkeit zu ver⸗ 
ſuchen. Wir ſehen in dieſer Hinſicht erfolgverſprechende Be⸗ 
N in verſchiedenen europäiſchen Ländern, z. B. in 
Polen, in Rumänien, auf der anderen Seite, wie 3. B. in 
Ungarn, allerdings auch Beiſpiele eines verzweifelten Schwimmens 
gegen den Strom. Die Einſchränkung der Weizenerzeugung 
bedeutet eine Umſtellung der Landwirtſchaf; auf andere nutz⸗ 
bringende Kulturen, denen Klima und Boden zuſagen, eine Er⸗ 
ziehung der ländlichen Bevölkerung zu bis dahin unbekannten 
Arbeiten, die Zeit, Mühe und Koſten erfordert. Es liegt daher 
nahe, für eine Zeit des Übergangs die Unterbringung der Weizen⸗ 
überſchüſſe durch handelspolitiſche Gegenleiſtungen in den Nachbar⸗ 
ländern zu verſuchen. Augenſcheinlich läuft darauf die Weizen⸗ 
politik der europäiſchen Weizenüberſchußländer, vor allem im 
europäiſchen Südoſten hinaus, und bleibt im Zeicken der Kom⸗ 
penſations⸗ und Verrechnungsabkommen nicht ohne Erfolge. Aber 
3 ſind das nur Zwiſchenlöfungen von orübergehendem 


Weit bedeutſamer iſt es, wie ſich die weit bedeutenderen über⸗ 
ſeeiſchen Überſchußgebiete mit dem Problem der autonomen Ein 
ſchränkung des Weizenanbaues auseinanderfegen werden. Deren 
Lage iſt von verſchiedener Art. Während Argentinien, Kanada 
und Auſtralien im weſentlichen nur den Übergang zu anderen 
Getreidearten und zur Grünlandwirtſchaft ins Auge faſſen können, 
wobei Argentinien mit feiner dem Malsanbau beſonders günſtigen 
Lage eine Vorzugsſtellung inne hat, geſtattet das Klima der Ver⸗ 
einigten Staaten eine erheblich größere Mannigfaltigkeit der 
Erſatzkulturen, gleichzeitig fordern die hervortretenden Folgen 
des jahrzehntelangen Raubbaues an der Bodenkraft hier eine 
ausgedehnte Wiederaufforſtung zur Verbeſſerung des Waſſerhaus⸗ 
halts und zur Abriegelung der fortſchreitenden Verſandung. Aber 
gerade die Vereinigten Staaten von Nordamerika, welche am 
meiſten zur Einſchränkung der Weizenüberflutung tun könnten, 
gehen in jüngfter Zeit, wie oben angedeutet, zur Ausdehnung 
des Weizenanbaues über, dem ſie ſogar nennenswerte ſtaatliche 
Zuſchüſſe zuteil werden laſſen. Demgegenüber haben die Weizen⸗ 
länder Argentinien und Kanada die Tatſache niedrigerer Selbſt⸗ 
koſten für ſich, ſo lange hier noch die Möglichkeit der Ausnutzung 
jungfräulicher Böden beſteht, was auf Jahrzehnte hinaus denkbar 
iſt. Von einer tatſächlichen Anbaueinſchränkung über See iſt alſo 
eigentlich nirgendwo ernſtlich mehr die Rede. 


Daraus ſollte ſich zwangsläufig die Notwendigkeit er⸗ 
geben, 1 75 Weizenverbrauch der Welt anf die Höhe 
der Weizenerzeugung zu ſteigern. 


Ohne Zweifel gibt es in dieſer Hinſicht große Möglichkeiten. 
Neben dem Fernen Oſten iſt auch in Afrika und in Südamerika 
der Weizen als Volksnahrungsmittel wenig bekannt. An ſeiner 
Stelle ſtehen Reis, Mais, Hirſe uſw. Eine erhebliche Ausdehnung 
des Weizenverbrauchs in dieſen Gebieten iſt zum Teil eine Frage 
der Gewöhnung, die ſich im Zuſammenhang mit der Anpaſſung an 
europätihe Lebensgewohnheiten erzielen läßt, zum größeren Teil 
aber eine Frage des Preiſes. In Indien gewinnt beiſpielsweiſe 


der Weizenanbau und der Weizenkonſum ſtändig an Boden, weil 


der Weizenpreis dort den Reispreis nicht überſteigt. Ebenſo iſt 


in Japan und China eine wachſende Aufnahmefähigkeit für 
Weizen eigener und fremder Herkunft zu beobachten. Es wäre 
eine natürliche Aufgabe für Kanada und die USW, ihre Lage am 
Stillen Ozean zur Anbahnung eines größeren Weizenabfatzes an 
deſſen gegenüberliegender Küſte auszunutzen. Aber in dieſer 
Hinſicht iſt bisher ſo gut wie nichts geſchehen. 


Die zweite Möglichkeit der Verbrauchsausweitung liegt in 
einer umfangreicheren Verwendung des Weizens zu Futter⸗ 
zwecken und als Grundſtoff für techniſche Erzeugniſſe. Auch 
hierfür iſt ein niedriger Preis allerdings die notwendige Voraus⸗ 
ſetzung. Überſeeiſcher, zur menſchlichen Ernährung unbrauch⸗ 
bar gemachter Weizen würde auch in ſolchen Ländern günſtige 
Abſatzmöglichkeiten haben, die ſich dem vollwertigen Weizen 
im Intereſſe der eigenen Landwirtſchaft verſchließen. Es erübrigt 
ſich faſt, feſtzuſtellen, daß bisher in den überſeeiſchen Ländern auch 
dieſe Möglichkeit völlig vernachläſſigt wurde. 


Es iſt ſchwer zu verſtehen, daß die überſeeiſchen Weizenausfuhr⸗ 
länder ſich ſo hartnäckig dagegen ſträuben, die notwendigen prak⸗ 
tiſchen Folgerungen aus der veränderten Sachlage zu ziehen. Der 
unvermeidliche Prozeß der Anpaſſung muß umſo ſchmerzlicher 
werden, je länger ſein Beginn verzögert wird. 


Neue deyiſenbeſtimmung. 


Die Devifenfommiffion in Warſchan hat ernent eine wichtige 
Verordnung erlaſſen. Auf Grund dieſer Verordnung iſt es ver⸗ 
boten, ohne beſondere Genehmigung der De viſen⸗ 
kommiſſion Wert⸗ und Deviſen papiere oder Kupons 
ſolcher Papiere, die aus dem Auslande zugunſten von Ausländern 
oder phyſiſcher oder Rechtsperſonen, die ihren Sin in Polen haben, 
überwieſen werden, als Depoſiten (and zur Aufbewahrung) anzu⸗ 
nehmen. Solche Papiere dürfen von Perſonen, die in Polen woh⸗ 
nen oder ſich in Polen aufhalten, ebenfalls nicht für Ausländer in 
Aufbewahrung genommen werden. 


* 


Eintauſch von fremden Währungen in Zloty. 


Die Deviſenkommiſſion hat der Bank Polſki und den Deviſen⸗ 
banken die Ermächtigung erteilt, Ausländern, die nach Polen 
kommen und eine entſprechende Beſcheinigung der Zollbehörden 
über die Einfuhr vorzeigen, fremde Währungen in Zloty ein⸗ 
zutauſchen. In Ausnahmefällen wird den Ausländern in Polen 
das nicht ausgegebene Geld bis zum Betrage von 200 Zloty gegen 
fremde Währung eingetauſcht. 


7777 euer 
Dert für ein Gramm reinen 8 wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 28. Auguſt auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


89 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 


Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Berl ern —. 213.98 


Der 


ſatz 6 
Warſchauer zarte vom 27. Au 
Be 89,75, 89,93 — 89,57, Belgrad —, 
— 212,92, Budapelt —. Butateft —, Danzig 00,20 — 99,80, 
Spanien ——, —. Holland 36080 80. 301. 52 — 360, 08. 
Land —. "Konftantinopel - —. Kopenhagen 119,35, 119,64 — 119,06, 
ondon 28. 73, 26,80 96,68, Newport 5,31 ¼ 5, 32¹% — 5,30, 
Os lo 134,30, 134,63 — 133,97, Paris 34,98, 35,05 / — ae yadran 21, 96, 
Ehe er Men Ve, Se Rs — Hi, 
we — ng . 9 
8 20 — 98,80, Italien —.—, * 
Berlin, 27. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. e 2.488— 92 
London 12.515—12,545, Holland 168,90 — 169,24, Norwegen 62,90 bis 
63,02, Schweden 64,53—64,65, Belgien 42.02— 42.10, © Halten 19, 57 bis 
19,61, Frankreich 16,375—16,415, Schweiz 81,07—81, 98, Prag 10.27 bis 
10,29, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,80—46,90, Warſchau —.— 


Die Bank Polfſki zahlt heute De 1 Der ‚grobe Scheine 


5,29%), * dto. kanad. 5, 28 / 31, Kanada —.— 1 Pfd. Sterling 
65 100 Schweizer Frani 172,70 3, 100 ſanzbiiſche Frank 
3450 31. 100 deutf ſche Rei RAR. 13905 in Gold 212,30 Zt., 


100 Danziger Gulden 99,80 Zl., 100 tſchech. Kronen 19,70 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 3, W Gulden 359,80 
belgiſch Belgas 89,50 31. ital. ire 34,50 34, 
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ee e 5 
Amtli Notierungen der Poſener e vom 
27. Auguft . Sie Preiſe Jerſteben ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen A. 50—21. 75 Leinſamen 4.0087. 00 
Roggen, alt blauer Mohn. . 56.00-62.00 
Roggen, neu, geſ. tr. 55 2514.50 gelbe Lupinen —.— 
Braugerſte 19.50 — 20.50 | blaue Lupinen —.— 
Einh. eltsgerite 7 00—19.00 | Seradella „„ ur 
Wintergerſte . 17.00-17.25 Notklee, roh —.— 
Hafer 450-470 8/1. 13.25 14.00 Inkernatklee . ; 34.00-37.50 
Standardhatr .. —— Rotklee. roh, 95-97), 
21 0 030% gereinigt N 
mehl 10-30% . 23.25— 23.50 Schwedentflee. . 
RoggenmehiL Senf 7 0084.00 
0-50 % 22.75—23.00 Viktorigerbſen 21.00 24.00 
9 sh 0-65% 21.75—22. Nia de 2 3 200 0025.00 
oggenme ee, gel 
2 50-65 ⅝ 16.50 — 17.50 ohne Schalen 1 —.— 
— ere. 65 % 15.00 16.00 Win N —.— 
eizenmehl Es —.— 
; 1A0O-20°%,  36.00—37,75 Meizenftroh, loſe . 1.40—1.65 
„ 40-45% 35.25—35.75 Weizenſtroh, geyr. 1.90—2.15 
„ 30-55% 34.25—34.75 Roggenſtroh, loſe . 1.50—1.75 
„ 00-60% 33.75— 34.25 Roggenſtroh, gepr. 2.25—2.50 
„ 90-65% 32.75—33.25 | Haſerſtroh, loſe . . 1.75—2.00 
„ IIA 20 55°, 5, 32.00 —32.50 | Haferſtroh, genrebt 2.25—2.50 
„ 20-65% 31.50-32.00 | Gerſtenſtroh, loſe . 1.40 —1.65 
„ 45-65% 29.00— 29.50 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90 — 2.15 
„ F55-65 % 24.75— 25.25 Er loſe. wis .00—4,50 
„ 660-65%, 23.25—23.75 BT aa eht ; . 4,50—5,00 
IIIA 65-70%, 21.25—21. 14 Netzeheu loſe. . „ 5.00—5.50 
B70-75%. 19.25—19.75 | Netzeheu. gepreßt 6.00 —6.50 
Roggenkleie 10.00 —10.50 | Leinkuchen “m 50—17.75 
We genklele mittelg. 9.75—10.50 | Rapstuchen : 13.75—14.00 
Weizenkleie (grob). 10.75—11 55 Sonnenblumen, 
Gerſtenkleie 11. kuchen 42—43/ —.— 
Winterraps e. 88. 00—36. 00 Sofaſchrot l 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3298,3 to, davon 963 to Roggen, 
415 to Weizen. 882 do Gerite, 19010 Hafer. 


au, 27. Auguſt. Getreide, ng und Futtermittel» 
abe car der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon 20 Nada: Einhe 14 5 22,25—22,75, Sammelweizen 
21.75— 22.25, Roggen! 14.50 14.75, Roggen II 14.25 — 14.50, Einheits⸗ 
hafer 14 5015, C0, Sammelhafer 14.00 —14,50, Braugerſte 20.00 — 21.00. 
Mahlgerſte 17, 25—17, 50, Grützgerſte 16, a 75, Spetiefelderbien 18,00 
bis 19,00, Viktorigerbſen 25,00 — 28,0 icken —.—. Peluſchken 
dopp. ger. Seradella ——, ae Lupinen 10,00—10,50, 
gelbe Lupinen 12,50—13,00, Winterraps 37,00—38,00, Winterrübſen 
37.50 38.50, Sommerrübjen— —, Leinſamen 32.00.38. 00, roh. Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide —.—. Rotklee ohne 2 tg bis 97% 
reinigt —.—, roher Weißtlee 80—100, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97 175 gereinigt 110—120, blauer Mohn 62 fh 5 N 
020% — 39,00, A0- 45% 35,00 — 37.00, 0-55 , 3 4.00 —35.00 
C0- % ey 00—34,00, 0 0-65“ 75 32,00 — 33, 00. 114 20-55 % 31.0032. 00. 
B 20-65% 29,00—31.00. 0 45-65% 26. 0027,00 00, F 55-65% 25,00 — 26.00. 
6 60-65% 24.00 — 25,00, 09 80 0 090% 23.50—24.50 
Roggenmehl! 0-50 % 23,50 — 24.50. 0 65% 22, 22.50 —23. 80. II 50- 260 
18.00 — 18.50. Roggenſchrotmehl 0- 950% 18,00 — 18.50. Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65 % 13,00—183,50. grobe Meizentleie 11.5012. 00. mittelar. 
10,50—11,00, fein 10.50— 11,00, Rogaentiere 9,%5—9.75. Leinkuchen 16,75 
bis 17, 25, Rapskuchen 13, 75—14,25, Sonnenbiumentuchen —.—. 
Soja - Schrot —.— Speiſekartoffeln —.—. 

Umſätze 2195 to, davon 627 to Roggen. Tendenz: beſtändig. 


nnn 


Neue Beſtimmungen 
über die Auslandsvalutakonten in Polen. 


Die polniſche Deviſenkommiſſion hat neue Beſtimmungen ei 
die Konten herausgebracht, die Ausländer in polniſchen Be 5 
banken beſitzen oder die Inländer in Auslandvaluta ſtehen haben. 


Die Ausländer können 2 Arten von Konten haben: „alte“ 
und „neue“ Konten. 
27. April 


Als alte Konten rechnen die, die bereits vor dem 27 de 
1936 beſtanden. Dieſe Konten find zur Auszahlung im Inlan . 
in Zkoty frei oder auch zur Überweiſung auf andere Konten gleiche 
Art. Erfolgt die Auszahlung jedoch an Perſonen, die ihren 5 
in Polen haben, ſo iſt ſie nur möglich, wenn damit ein dosenan e 
„neues Konto“ eröffnet wird, von dem Auszahlungen in Zloty 
nicht vorgenommen werden können. 


Dieſe neuen Konten ſind ſolche, die nach dem 27. April 1936 ent⸗ 
ſtanden find. Von dieſen Konten iſt eine Überweiſung nur möglich 
auf andere Auslandrechnung, eine Überweiſung an Perſonen, die 
18 . ihren Sitz haben, kann nur im Gegenwert in Zloty 
erfolgen 


Eine dritte Kategorie ſind die Konten, die Deviſeninländer in 
fremden Valuten haben. Von dieſen Konten iſt jede Zahlung in 
Auslandvaluta nur = Zloty möglich, es ſei denn, daß die Deviſen⸗ 
kommiſſion eine beſondere Genehmigung zur Auszahlung in 
Auslandvaluta erteilt. 


Schließlich hat die e en en, N daß die pol⸗ 
niſchen Banken an Ausländer, die nach Polen kommen, Summen 
zahlen, die ſich auf freier Auslandrechnung oder auf den Danziger 
ſogenannten Daki⸗Konten befinden. 


Freier ee zwiſchen Deutſchland 
und Deſterreich. 


Im Zuſammenhang mit der Unterzeichnung des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrages iſt auch die 1000⸗Mark⸗ Sperre, die 
bis dahin bei der Ausreiſe aus Deutſchland für deutſche Staats⸗ 
angehörige Gültigkeit hatte, gefallen. Dentiche Staatsangehörige, die 
ſich jetzt nach Sſterreich begeben, genießen nunmehr Devi 2 
erleichterungen, die in dem Vertrage vorgeſehen find. Sie 
dürfen Schillings⸗Zahlungsmittel in Form von Kreditbrieſen. 
Reiſeſchecks, Akkreditiven, Hotel⸗ und Reiſebons bis zu einem 
Gegenwert von 500 NM. pro Perſon und Monat mitnehmen, 
allerdings höchſtens auf drei Monate. Der Erwerb von Zahlungs⸗ 
mitteln für einen weiteren Aufenthalt wird genehmigt, wenn der 
Reiſende deviſenrechtlich noch als Inländer anzuſehen und ein 
längerer Aufenthalt 1 dringenden, insbeſondere geſundheitlichen 
Gründen erforderlich i 


Was das e, EN zwiſchen beiden Staaten an⸗ 
belangt, ſo ſei hervorgehoben, daß jede Verrechnung, die ſich aus 
dem Warenverkehr ergibt, durch Vermittlung der Berliner Ver⸗ 
rechnungskammer und der Sſterreichiſchen Nationalbank erfolgt. 

Im Zuſammenhang mit der Aufhebnug der Tauſend⸗Mark⸗ 
Sperre weiſen die reichsdeutſchen Blätter darauf hin, daß die 
höchſt zuläſſige Ausfuhrgrenze im Reiſeverkehr vorläufig auf 
250 RM. pro Monat geſenkt werden dürfte, um zunächſt die noch 
vorhandenen techniſchen Schwierigkeiten bei dem eventuell zu er⸗ 
wartenden Angebot von Reiſenden und Touriſten ala Fee ee ee Ems = ee überwinden. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 28. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 8/l. (420,1 f. b.), Weizen 754 gl. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h), Einheitsgerſte 685 g/l. 
(116,2 f. b.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 l. 
(75,2 f. h.). 

Transaktionsvpreiſe: 


Roggen, neu 145 10 14.90—15.15 | gelbe Lupinen — to —— 
Roggen, neu Peluſchken — to 


— 0 —.— 


Roggen, neu — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Roggen, neu —to —— Sammelgerſte — to —.— 
82 e ee rm A BE te 
. — 7 ’ 
ee gr.— to —— Alumenkuchen — to —.— 
; Richtpreise: 
Roggen, neu 15.00 Geeſſengteie, grob 11.25—11.75 
Sener, 221 e Winters RER 10-129 
erſte = nierraps .00— 
i oo, BR ee : EEE 
.112- vr: auer Mohn 57. . 
ee OR.16.75-17.8 Sen on . 1 31.00-38.00 
Safer 8 . 13.00 — 14.00 ala den . 81.00—38. 
eluſchtfñĩen en 
— 9.89% 83.50-24.00 | Miden , EEE gen 
Roggenm. 509%, 23.25— 23,50 Seradelld 33 
9. 85¼ 2200—22.50 Felderbſen % 4 00 
gegen 150. 65 / 18.50— 19.25 Biktoriaerbſen 1.0 
Roggen Folgererbien . 22.00—24. 
machmehl o. 95 / 18.25—19.00 | blaue Lupinen e 
iber 65% 17.25—18.25 gelbe Lupinen ie 
——. „Ausz. 10 548% ur 5 5 Weener ne en 
enm. - — BE“ 
= 0.58%," 31.00-38.00 | Febeittartoif.i.ke/) —— 
5 10.0-60°,, 33.25—34.25 Rotklee, unger.—.— 
A D 0-65°%, 32.25—33.25 Rotklee, gereinigt —— 
= A20-55% 30.25—81.25 8 — 
10 11B20-65%, 29.75—30.75 engl. Ran 8 15.25 
„ 1145-55. 28.75—29.75 Rariofteifloden | a 16. 401825 i 
„ II45-85¾ 28.00-29.00 Leinkuchen 991450 
1 1855-80 / 26 75—27.75 Raps kuchen. 14 00—1 5 
5 I1F55-65%, 23.75—24.25 Sonnenblumenkuch. 7.50 4 
8 17.88% 22.75—28.25 „ia, RE 16.50—17. 
en ” 3 8 FR 
en 0-95%, 25.75—26.25 Soſaſchrot 1 
1 gentle fein 10 2811425 3 se. i 2275 
e N 
Weizenkleie. mittelg. 10.25—10.75 Retzeheu, loje. .. 5.50-6.00 


Trockenſchnitzel —.—. Schwedenklee —.— 
Roggenmehl 60% z. Lieferung nach Danzig —— 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſten, Hafer, 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu and 


Bedingungen: Be 
Roggen 767 to | Speiſekartoffel. —to | Hafer 
Welzen 20 10 Fabrittarten. — 10 Feuchten ar 
2 Lau erite 50 to | Saattartoffeln — to aps 213 
Ben 220t0 | blauer Mohn 16t0 | Baumkernkuch. — 
Doch „ — to Genf 22 to e to 
00 8 3740 Gerſtenkleie 30 to ſchrot — to 
Roggenmehl 92to Seradella —to | Buchweigen — 0 
Welzenmeh! — to ee ee — to Blaue Lupin. — 10 
Biktorſgerbſen — 10 Mai —to | gelbe Lupinen 2 
elderbſen — to Kartoſfelſlod. —to | Rübien = 
en St 30 to] Napskuchen — to Leinkuchen 2 to 
oggentleie 198 10 Leinſamen — to] Leinſchrot 2 
Weſzentleie 95 to Gemenge — to] Wicken 
Geſamtangebot 2204 to. 
dei. 
utternotierungen. Warſchau, den 27. Auguſt. Großhande 
breit der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima Tafel 


2.00, 
butter in Einzelpackung 2.30, ohne Packung 2.30, Deſſertbutter 
gesalzene Moltereibutter 2,00, Landbutter 1,70, Im Einzelhandel 
werden 10—15%, Auſſchlag berechnet. 


Viehmarkt. 


eru 

Warſchauer Viehmarkt vom 27. Auguſt. Die Noti N 
ür Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke Pe 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiihige Ochſen 73— we 
ochſen 67—72, ältere, fette Ochſen 62—65, ältere, gefütt, 1 
fleiſchige Kühe 76, abgemoltene Kühe leden Alters — ; 

5 — 11 Bullen —.— Mes 1 n 
Kälber —,—: tongretpolnil Wader 
böcke u. Mutterſchafe peckſchweine von über 15 90 
von 130-150 8 1 80 fleischige Schweine über 110 Kg 8⁵ 


über 80 Kg 81—82, 


